Breslauer 


Vierteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen ⸗Abonnem. 60 Pf., 
außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 
„ Heinen Zeile 80 Pf., für Inſerate aus Schle len u, Poſen 20 Pf. 


Nr, 


— 


Deutſchland. 

Berlin, 15. Novbr. [Von der Reife des Kaiſerpaares.] 
Ueber den Aufenthalt in München berichten die „N. N.“ unterm 
14. d. M.: Ermüdet von den großen Anſtrengungen, hatte Kaiſer 
Wilhelm ausdrücklich gebeten, ihm bei ſeiner Ankunft in Deutſchland 
keinerlei officielle Empfänge zu bereiten, ſondern feine Reife wie die 
eines einfachen Privatmannes zu betrachten. Man hatte daher, ſo⸗ 
wohl in Roſenheim, wo Kaiſer Franz Joſef von Kaiſer Wilhelm 
Abſchied nahm, wie in München, jegliche officielle Empfangsfeier 
unterlaſſen und das diplomatiſche Corps ꝛc. hiervon verſtändigt. Der 
Prinz⸗Regent ließ es ſich jedoch nicht nehmen, ſeinem hohen Bundes⸗ 
genoſſen und Verwandten eine überaus herzliche und ſinnige Ueber⸗ 
raſchung zu bereiten und ihn ganz ohne Erwarten in ſeinem Salon⸗ 
wagen zu beſuchen und zu begrüßen. 
5 Uhr hatten ſich höhere Bahnbeamte, 
Schnorr v. Carolsfeld, ferner Polizeipräſident Dr. v. Müller mit 


Politiſche Ueberſicht. 
A Breslau, 16. November. 

Ein Artikel der „Hamb. Nachr.“ hält eine Vermehrung der Jäger 
und Schützen für wahrſcheinlich. Dieſe Nachricht muß umſomehr über⸗ 
raſchen, als vor nicht langer Zeit ſogar davon die Rede war, daß es in 
der Abſicht liege, die Inſpection der Jäger und Schützen aufzuheben und 
dieſe Truppen den Generalcommandos zu unterſtellen. Die „Hamburger 
Nachr.“ theilen dagegen mit, daß der Kaiſer ſelbſt ſich mit der Frage der 
Jäger und Schützen näher befaßte und daß ſeitdem von Aufhebung der 
Inſpectton der Jäger u. |. w. nicht mehr geſprochen wurde. Die Belegung 
der Oſtgrenze Frankreichs mit einer großen Zahl von Jägerbataillonen, 
welche der ſelbſtſtändigen Reiterei als Rückhalt zu dienen oder zu ſonſtigen 
Specialaufgaben beſtimmt ſind, ſcheine die beſondere Aufmerkſamkeit des 
Kaiſers erregt zu haben. Zunächſt handle es ſich darum, daß die Cavallerie 
verſtärkt wird und daß derſelben Jäger⸗Bataillone an den Hauptvogeſen⸗ 
päſſen als Rückhalt dienen. Bisher ſteht in Elſaß⸗Lothringen lediglich das 
Jäger⸗Bataillon Nr. 8 und zwar in Zabern. Zum 1. April werden zu 
dieſem das 6. aus Oels und das 9. aus Ratzeburg treten, über andere 
Jäger⸗Bataillone ſei ein Beſchluß noch nicht gefaßt, jedoch dürfte auch das 
10. Bataillon, bisher in Goslar, nach Elſaß⸗Lothringen verlegt werden. 
An Cavallerie ſollen noch zwei Regimenter, eins nach Mühlhauſen, 
eins nach Saarburg kommen. Derſelbe Correſpondent bemerkt auch 
noch, daß außer den etatsmäßig bekannt gewordenen neuen höheren 
Stellen es ſich auch noch um die Neubeſetzung eines weiteren Armee⸗ 
corps handle. . 

Ueber ein ſeltſames Manöver zur Anlockung billiger Arbeits: 
kräfte für die rheiniſch-weſtfäliſchen Kohlenbezirke wird der 
„Saale⸗Ztg.“ in Halle aus den benachbarten Braunkohlenorten berichtet: 


In den bei Halle gelegenen Dörfern Teutſchenthal, Zi erben, 
Nieſtedt, Bennſtedt erſchien Kürzlich ein Bergmann Zahn e 
Seteinfoßlenmerde an ber pre Grenze und forderte in Bergmanns- 
2 die Leute auf, nach dort zu kommen, zeigte auch eine 
30 1 Er daß er berechtigt fei, Bergleute zu dingen, und verſprach 
perſchicdenſers ger 8 Be et b et ſogar 5—6 M. Trotz 
leute dem Mann nach dem We ; 1 . 
ob Zahn auch von ſeiner Direction ermächtigt je 
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halten und neuen Vorſpann bekommen ſollte. 
plaudernd, auf den Zug. 


zige Ordensauszeichnung. 


vor und blieb dort ſtehen. 


Mütze trug, 


wendet, ruhig fort. 


arbeitete. 
kannte, ſichtlich überraſcht und erfreut, den Regenten. Beide Fürſten 
feſt an die Bruſt drückte, und reichten ſich dann die Hand. Sofort 
öffnete Kaiſer Wilhelm, welcher ſeine Mütze abgenommen, die Neben⸗ 
thür zu dem Salon, wo die Kaiſerin, 
einem Capothütchen bekleidet, ſaß. Die hohe Frau war gleich⸗ 
falls auf das Freudigſte von dem unerwarteten Beſuche überraſcht und 
reichte dem Prinz⸗Regenten die Hand, welche derſelbe mehrmals küßte. 
e Hierauf lud der Kaiſer den Regenten zum Sitzen ein. 


— wollte von den Verſprechungen des Zahn und Hoffmann nichts 
wiſſen und nur zahlen, „was fie verdienten“. Den 3 


Of“ je * € e 
ihre heren Arbeits en anderweit „ 
auch ihre Habfeligfeiten unb Vorräthe —.— ft berg 
amilien mitgenommen en in be⸗ 
e irren = dort umher, da die Bergwerks⸗ 
oſten für die Familien zu vergüten. 
In einer Verſammlung haben die nach der ſächſiſchen Heimath Zurück⸗ 
gekehrten darüber berathen, ob fie gegen die betr. Verwaltung Klage 
anſtellen wollen. Nach Ausſage der rheiniſchen Bergleute hatte die 


Verwaltung vorher ſchon einen gleichen Verſuch mit belgiſchen Bergleuten 


gegenüber. Nun entwickelte ſich ein lebhaftes Geſpräch. Die Kaiſerin 
erzählte ſehr animirt und an den Mienen ſah man, daß auch heitere 
Dinge zur Sprache kamen. Das Kaiſerpaar ſah erfreulich geſund und 
friſch aus; beſonders bot die hohe, elegante Geſtalt der Kaiſerin mit 
ihrem blühenden Teint und den gerötheten Wangen einen reizenden 
Anblick. Die Unterhaltung währte über 10 Minuten. Als die Zeit 
gemacht, die aber ebenfalls alsbald zurückkehrten. Man glaubt, daß es zur Abfahrt herannahte, erhob ſich der Regent, reichte der Kaiſerin 
darauf angelegt wird, auf jene Art Arbeitskräfte hinzuziehen, die dann die Hand, der Kaiſer und der Prinz⸗Regent küßten ſich mehrere Male 


in der Noth um billiges Geld Dienſte thun würden. und ſchüttelten ſich dann die Rechte. Als der Regent den Wagen 
| raten, flieg auch der Kaiſer aus, begrüßte raſch die anweſenden 
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& n Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boſt⸗ 


Unſtalten Beftellungen auf die — welche Sonntag einmal, Montag 


Ungefähr zehn Minuten vor 
darunter Generaldirector 


mehreren Commiſſären, ſowie einige Vertreter der Preſſe an der 
Schiebbühne des Ingolſtädter Geleiſes eingefunden, wo der Kaiſerzug 
Alsbald fuhr auch 
außen an der Halle bei der Salzſtraße der Prinz⸗Regent mit ſeinem 
Adjutanten, Frhrn. von Wolfskeel, vor und wartete, mit den Herren 
Der Regent trug die Oberſtuniform ſeines 
preußiſchen Regiments, des 4. Magdeburgiſchen Artillerie⸗Regiments, 
Pickelhaube mit weißem Federbuſch, ſowie das Eiſerne Kreuz als ein⸗ 
Um 4 Uhr 55 Min. fuhr der von zwei 
Maſchinen gezogene lange Kaiſerzug langſam bis zur Schiebbühne 
Ein ziemlich dichter Nebel lag über dem 
ganzen Bahnhof, von dem die zahlreichen Lichter und Signale allein 
ſich abhoben. — Nun ſpielte ſich eine überaus herzliche und über: 
raſchende Scene ab. Der Kaiſer ſaß in einem kleinen Cabinet am 
Ende des großen mittleren, ſehr einfachen, in Weiß und Gold gehal⸗ 
tenen Salonwagens am Fenſter und war in eine Arbeit vertieft. 
Der Monarch, welcher Huſarenuniform (ſchwarzen Attila) mit rother 
ſchien ſich um die Vorgänge auf dem Perron gar nicht 
zu bekümmern, ſondern ſchrieb, mit dem Rücken gegen die Thür ge⸗ 
Der Prinz⸗Regent ſuchte ſofort den großen Salon⸗ 
wagen auf, ſtieg elaſtiſchen Schrittes, die Pickelhaube in der Hand, 
in den Wagen und öffnete die Thür zu dem Cabinet, wo der Kaiſer 
Erſtaunt blickte der Kaiſer auf, drehte ſich um und er⸗ 


küßten ſich mehrere Male äußerſt herzlich, wobei der Kaiſer den Regenten 


mit ſchwarzer Robe und 


Der Regent 
nahm links neben der Kaiſerin Platz, der Kaiſer ſelbſt ſaß Beiden 


Herren und reichte Frhrn. von Wolfskeel die Hand. Unterdeſſen war 


verſetzt, die durchgeiſtigte Heiterkeit der andern gab ihm ein unend⸗ 
liches Wohlgefühl. Wie anders hätte ſich für ihn wohl alles ge⸗ 
ſtaltet, wenn dieſes Mädchen ihm entgegengetreten wäre, als er jung, 
unerfahren, nichts ahnend von den Irrungen und Wirrungen des 
Lebens, der Frau begegnete, die wie eine Circe ihn anlockte, wie ein 
woll Dämon ihn feſthielt! Er fühlte ſich glücklich in Leonies Nähe, ohne 
ke „Leonie, ich babe noch ich muß ...“ ſtammelte er ver⸗ in ihr etwas anderes zu ſehen, als eine hoheitsvolle, lichtſpendende 

gen mit der hübſchen Unbeholfenheit ſeines Alters. Göttergeſtalt, die man anbetet, aber nicht begehrt. Da fie mit Liſa 
n ich weiß, wichtige Geſchäfte! Ich wage es nicht, Sie zu eine merkwürdige Aehnlichkeit hatte, war etwas, das ihren Zauber 
ee und wenn Sie unterwegs ein Exercitium] auf ihn erhöhte, denn die körperliche Schönheit feines Weibes ver⸗ 
ihn lärllich auf Mund es grüßen.“ Bei dieſen Worten hatte fie] ſetzte ihn noch immer in jene Extaſe, die der Grundzug feines 
vor Arnau verließ 95 und Stirn geküßt, und mit einer Verbeugung] Charakters war. 

„Das Bild, aan u . ' Die Aehnlichkeit zwiſchen den beiden Frauen war längſt aller 
it langſamer Bewegung zu Arnau, als obachtungen. Sie lag 5 1 Aeußerlichkeiten, aber ein 
- . 8 gewiſſes Etwas, ein gemeinſamer Zug, der in Haltung, Bewegung 
ſchaft zu 3 5 einem Zucken des Mundes, einem Aufblitzen des Auges hervortrat, 

„Vie. as ind re daß Sie gekommen! Ich weiß, wie] war geradezu verblüffend. Leonie, die bedeutend Jüngere, erſchien 
455 DE art meine Angelegenheit hat keine Eile, in ihrer jungfräulichen Lieblichteit wie ein Idealbild der gereiften, 

. üppigen Schönheit Liſas. 

„Fräulein Mertens, 45 rale daß es mich glücklich macht, Sie 0 bin ex baltes Stündchen früher gekommen,“ nahm Arnau 
zu ſehen. Sie konnten mir keine größere Freude bereiten, als mir] das Wort, „um mit Ihnen zu plaudern, liebe Freundin. In der 
die Ausſicht zu gewähren, mich Ihnen nützlich machen zu können.“ Haſt und aufregenden Jagd meines Lebens ſind die Augenblicke der 

„Ich weiß es,“ ſprach fie einfach. unterhaltung mit Ihnen die einzigen, welche mir Behagen, Ruhe 

Es hatte ſich zwiſchen ihr und Rechtsanwalt Arnaus ein freund⸗ und Beftiedigung gewähren ..“ 
ſchaftlicher Verkehr entwickelt. Es zog fie etwas zu dieſen beuten, „Sie machen mich eitel, Rechtsanwalt!“ 
ohne daß fie ſich ſelbſt Rechenſchaft darüber zu geben vermocht hätte. „Eitel? Sie?“ Er ſchüttelte ungläubig den Kopf, als wäre 
Liſa mit ihrem bizarren, aber geiftvollen Weſen ſtieß fie eben fo oft] es überhaupt nicht moͤglich, ſie einer Schwäche zu zeihen. 
ab, wie fie fie anzog. Sie fühlte ſich wohl und heimiſch in ihrer „Ein Mädchen von Ihren Vorzügen wird nicht eitel durch die 
Nähe, wie in einer ihr bekannten, vertrauten Sphäre, ein andermal Bewunderung eines Einzelnen, wenn ſie es nicht geworden durch die 
A ed fie eine unerträgliche Kälte, ein Fremdſein ihr Huldigung der Welt!“ . 
egenüber. „Gerade des Einzelnen 

Zwiſchen Leonie und dem Rechtsanwalt beſtand eine eigenartige Er ſah ſie an, al begriffe er nicht recht, was ſie ſagte, oder als 
Beziehung. Er ſah fie an wie ein Geſchöpf aus einer höhern Welt.] wollte er nicht recht begreifen. Des Einzelnen? Würde wirklich ein 

sgeftattet mit allen Reizen, mit all der Schönheitsfülle, die ihn an[ Tag kommen, an dem Einer, ein Einziger das Recht gewinnen 

> er Frau entzückten, beſaß fie eine Schönheit, einen Reiz der Seele, würde, fie eitel, fie ſtolz zu machen durch eine überwältigende, ver: 
ihn er andern fehlte; das empfand und jah er deutlich. Liſa machte | götternde Bewunderung, die ſie emportragen würde aus der alltäg⸗ 
himmuieubig, zerfiveut, nervös, in Leonies Nähe durchdrang ihn eine lichen Gemeinſchaft der Menge zu einſamem, namenloſem Glück? 
e aide Ruhe, ein Frieden, von denen dieſer durch das Leben gehetzte[ Würde ein Tag kommen, an dem dieſe Erſcheinung voll Adel und 


un ˖ 
frühen dect Mann niemals eine Ahnung hatte. Die geiſtreiche, Schönheit, voll wunderbarer Anmuth und blühender Jugend einem 
e Einzelnen gehören würde? 


Pikanterie der einen hatte ihn ſtets in fieberhafte Erregung 


Nachdruck verboten. 


Rechtsanwalt Arnau. 
Roman von Ulrich Frank. [40] 
„Sie wollen uns verlaſſen, junger Herr?“ 


“ 


rgiß nicht, mein Otto!“ rief ſie ihm] Welt aufgefallen und gab Veranlaſſung zu den intereſſanteſten Be⸗ 


citun 


agen dreimal erſcheint. 


wweimal an den übrigen 


Sonnabend, den 16. November 1889. 
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der Regent an das Fenſter getreten, an dem die Kaiſerin ſtand. Die 


hohe Frau ließ das Schiebfenſter herunter und reichte dem Regenten 
nochmals die Hand, ebenſo der Kaiſer, welcher raſch hinzutrat. 
Während dieſer Vorgänge hatte das Perſonal die Maſchinen gewechſelt, 
glühende Briquettes in den Kochwagen und zur Heizung in die 
Waggons gebracht und den Zug zur Weiterreiſe fertig geſtellt. Laut⸗ 
los auf den Ruf des Zugführers hin, verließ der Train den Bahn⸗ 
hof. Kaiſer und Kaiſerin winkten, am Fenſter ſtehend, nochmals mit 
der Hand. 

Er die Ankunft des Katferd und der Kaiſerin in Pots dam 
berichtet die „Poſt“: Auf der Station Wildpark war zum Empfange 
die Frau Prinzeſſin Friedrich Leopold erſchienen, die kurz vor 8 Uhr 
in einem offenen Zweiſpänner angefahren kam. Außerdem waren 
anweſend der Commandeur des 3. Garde⸗Ulanen⸗Regiments. Oberſt 
von Kleiſt, die Kammerherren Freiherr von Mirbach und v. Veltheim 
und Polizeirath Janke aus Potsdam. Für das Publikum war der 
Bahnſteig und die nähere Umgebung des Kaiſerpavillons ſtrenge ab⸗ 
geſperrt. Punkt 8 Uhr hielt der Hofzug, der 50 Achſen zählte und 
von 2 Locomotiven gezogen wurde, vor dem Kaiſerpavillon. Die 
Frau Prinzeſſin Friedrich Leopold, welche dunkeln Mantel mit grauem 
Pelzbeſatz trug, ging auf den Salonwagen zu und wurde von den 
Majeſtäten auf das Herzlichſte begrüßt. Sodann nahm der Kaiſer 
die Meldung des Oberſten von Kleiſt entgegen und begrüßte darauf 
die übrigen zum Empfange erſchienenen Herren. Er trug die Uniform 
ſeines Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regiments mit Mantel, die Kaiſerin einen 
ſchwarzen Radmantel mit Pelzbeſatz und ſchwarzen Hut. Während 
die Kaiſerin ſich mit ihrer Schweſter unterhielt, ſprach der Kaiſer mit 
allen Herren des Empfanges und des Gefolges, darunter den Herren 
Graf zur Lippe, von Zitzewitz, von Keſſel, von Plüskow, v. Wittich, 
Hofmarſchall von Liebenau und anderen mehr, in heiterſter Laune. 
Nach einem mehr als 5 Minuten langen Aufenthalte auf dem Bahn⸗ 
ſteige und im Kaiſerpavillon beſtiegen die Herrſchaften die bereit⸗ 
ſtehenden Wagen und fuhren zum Neuen Palais, im erſten Wagen, 
einem geſchloſſenen Zweiſpänner, der Kaiſer und die Kaiſerin, im 
zweiten, einem offenen Zweiſpänner, die Frau Prinzeſſin Friedrich 
Leopold. Unterwegs ſchloß ſich noch Herzog Ernſt Günther an. 

[Die deutſche Plankton ⸗ Expedition.] Die „Kieler Ztg.“ 

veröffentlicht Berichte über die Fahrt der Plankton⸗Expedition, welche 
folgendermaßen ſchließen: „Indem unſere zahlreichen Fänge in Sicher⸗ 
heit gebracht und zur Unterſuchung bereit geſtellt ſind, iſt der Zweck 
der Expedition, dieſelbe an und für ſich betrachtet, erfüllt. Man 
war von der Vermuthung ausgegangen, daß ſich überall auf hoher 
See eine, aus kleinſten Thieren und Pflanzen beſtehende, treibende 
Maſſe vorfinden müſſe, welche gleichmäßig genug vertheilt ſei, um zu 
geſtatten, daß aus wenigen Fängen ein Rückſchluß auf den belebten 
Inhalt weiter Meeresſtrecken gemacht werde. 
ſich für die von uns durchlaufene Strecke von 15600 Seemeilen 
als richtig erwieſen, ſie dürfte daher auch für die Meeresflächen der 
ganzen Erde richtig ſein. Wenn es Aufgabe der Naturwiſſenſchaften 
iſt, den ganzen Kreislauf des Geſchehens auf unſerer Erde verſtehen 
zu lernen, fo gehört mit Nothwendigkeit zu dieſer Aufgabe die Wür⸗ 
digung und Wägung deſſen, was die Meere an lebenden Weſen ent⸗ 
halten und zeugen; das kann nunmehr ausgeführt werden. Daß von 
Deutſchland aus zu ſolchem Unternehmen die Mittel geboten worden 
ſind, wird ſicher in allen gebildeten Nationen von den Freunden der 
Wiſſenſchaft mit Dank und Freude aufgenommen werden.“ 
[Die Budgetcommiſſion des Reichstags] begann in der 
Sitzung am Freitag mit der Berathung der einmaligen Ausgaben des 
Marineetats. Es handelte ſich um die 21 neuen Schiffe, für welche Raten 
im Geſammtbetrage von 38 136 000 M. verlangt werden. Nachdem die 
Cartellmehrheit im vorigen Jahre für vier neue große Panzerſchiffe die 
Einem? Wer würde dieſer Glücklichſte ſein? 
Ein Schauer durchrieſelte ihn, es ſchwindelte ihm vor den Augen, 
ſo daß er ſie ſchloß. Als er die Blicke nach einigen Momenten wieder 
zu ihr erhob, ſah er ſie mit ganz neuen Empfindungen an und heim⸗ 
liche, ſeltſame Wünſche begannen ſich in feinem Herzen zu regen. 

Er verſuchte ſich zu faſſen und ſtammelte: 

„Wollen Sie mir nicht mittheilen, was Ste... wie fo Sie 
meines Rathes bedürfen?“ 

„Gern! Ich erbat ja zu dieſem Zwecke Ihren Beſuch. Aber 
Amtsgeheimniß! Strenge Discretion,“ lachte ſie. 

„Natürlich! Alſo, ich höre.“ 

„Ich bewahre einen kleinen Schatz in meinem Hauſe. Ein Ver⸗ 
mögen, das meine Mutter uns hinterlaſſen hat mit der Abſicht, mir 
und meinen Brüdern einen Nothgroſchen damit zu ſichern. Die 
Mutter hatte das Geld von einer Schweſter erhalten, die, viel älter 
als ſie, aus dem Elternhauſe ging und für verſchollen galt. Meine 
Mutter, die damals noch faſt ein Kind war, hat über die Einzel⸗ 
heiten des Lebens dieſer Schweſter nie etwas erfahren, niemals wurde 
ihrer vor uns Erwähnung gethan. Erſt nach dem Tode der Mutter 
erfuhr ich durch Doctor Fichte, unſern Vormund, etwas von dieſem 
Gelde, deſſen ſie in den Aufzeichnungen ihres Lebens erwähnt. Der 
Name dieſer Schweſter iſt nirgends genannt, keine weiteren Papiere, 
die darauf geführt hätten, fanden ſich vor. Für mich konnte das zur 
Zeit auch gleichgiltig ſein. Nach den Anordnungen der Mutter hätte 
ich dieſes Geld für uns ſofort verwenden können, aber ich wollte es 
doch, ſowie ſie es gethan hätte, wenn ſie am Leben geblieben wäre, 
aufbewahren für die Zeit, wo es den Brüdern zur Begründung einer 
Eriſtenz nützen konnte. Das Geld alſo blieb unberührt und bis zu 
meiner Volljährigkeit hat Doctor Fichte, unſer Vormund, es aufbe⸗ 
wahrt. Wie inzwiſchen mein Leben ſich geſtaltet hat, wiſſen Sie ja, 
lieber Rechtsanwalt. Ich bin ein rechtes Glückskind, Ihnen kann ich 
es ja verrathen. So lange ich es denken kann, lebten wir glücklich, 
wir hatten unſere Spiele, unſere Märchengeſtalten — die Mutter war 
eine unerſchöpfliche, fantaſtevolle Erzählerin — wir hatten unſer 
poeſtedurchrauſchtes Weihnachtoͤfeſt, unſere Geburtstagsüberraſchungen 
in unſerm Familienheiligthum ...“ Sie machte eine kurze Pauſe, die er 
durch keinen Ton unterbrach, wie verzückt lauſchte er ihren Worten 

„Bis der Tod der Mutter kam. Eine dunkle Wolke, die am 
hellen Sommerhimmel plotzlich aufſtieg, Unheil bergend und tieſe 
Seelenpein. Der Tod der Mutter! Der hoͤchſte Erdenſchmerz, ver⸗ 
ſtändlich nur dem, der dieſes Leid durchlebt!“ Fortſetzung folgt.) 


Dieſe Vermuthung hat 


= 
— 


ſchüttet. 


erſten Raten 3 hatte, entfallen von obiger Summe 20 100 000 M. 


auf zweite Raten. Außerdem aber werden noch für 11 neue Schiffe in 
dieſem Jahre erſte Raten verlangt. Eine Subcommiſſion der Commiſſion 
pe eine Vereinbarung herbeigeführt, um den Abſtrich von drei erſten 

aten für ein Panzerfahrzeug, eine Kreuzercorvette und einen Aviſo zu 
bewirken. Außerdem ſoll an der erſten Rate eines Kreuzers für dleſes 
Jahr noch der Betrag von einer halben Million abgeſetzt werden. Alles 
Uebrige wurde von der Cartellmehrbeit einſchließlich eines Theils der 
Centrumspartei DER HU Eine längere Discuſſion entſpann ſich in Bezug 
auf die erſte Rate zum Bau eines „Aviſos für größere Commandoverbände“. 
25 handelte es ſich um die bekannte „Kaiſeryacht“, für welche 

½ Millionen Mark verlangt werden. Es wurde feſtgeſtellt, daß in dieſem 
Sa: von 4½ Mill. Mark nicht einmal die Koſten der artilleriftiicher 
Ausrüſtung einbe — — Pur Der Staatsſecretär der Marine wußte 
wenig mehr für dieſen Bau anzuführen, als was auch ſchon in der Be⸗ 
gründung des Etats enthalten iſt. Aus den Darlegungen war zu ent⸗ 
nehmen, daß die neue Kaiſeryacht nach dem Muſter des Prunkſchiffes des 
Khedive von Egypten gebaut werden ſoll. Frhr. v. Franckenſtein (Gentr.) 
war die Forderung offenbar unbequem. Er ſuchte in Kleinigkeiten etwas 
abzuhandeln, wün chte, daß die erſte Rate etwas geringer bemeſſen oder 
die Bauzeit von zwei auf drei Jahre ausgedehnt werden möchte. Der 
Staatsſecretär der Marine ließ ſich darauf nicht ein. Zuerſt trat ent⸗ 
ſchieden für die Bewilligung der nationalliberale Abgeordnete Büfing- 
Roftod ein. Schließlich wurde, wie ſchon gemeldet, die Kaiſeryacht mit 
21 gegen 7 Stimmen der freiſinnigen Partei und der Centrumspartei 
bewilligt. Der rechte Flügel der Centrumspartei, Graf Hoensbroech und 
die Freiherren von Franckenſtein und Huene, ſchlug ſich bei der Abſtim⸗ 
mung auf die Seite der Cartellparteien. 


[Die Geſammtſumme der Ueberſchüſſe] iſt im Staatshaus⸗ 
halts⸗Etat für jedes der Jahre 1890 und 1891 auf 92 620 414 M 
9 262 100 M. mehr als in den beiden Vorjahren, veranſchlagt worden. 
dieſer Summe partieipiren in hervorragender Weiſe die 
bahnen mit 30470335 M., die Zölle und Verbrauchsſteuern mit 
24.818 029 M., die directen Steuern mit 23 059 440 M., die Forſten 
mit 7 345 100 M. Der ordentliche Etat der Staatsbahnen er⸗ 
giebt 81 129 850 M. Einnahmen, denen 50 659 515 M. Ausgaben gegen: 

berſtehen. Dabei iſt die Einnahme aus dem Perſonenverkehr auf 
24 400 000 M. (＋ 1 872 000 M.), die aus dem Güterverkehr auf 
52 641000 M. (+ 6 700 500 M.) 2 Die Ausgaben ſind, meiſt 
in Folge pon Stellenvermehrung, um 6 525 M. höher angeſetzt. Der 
Antheil Sachſens an den reichsgeſetzlichen Zöllen und Verbrauchs⸗ 
ſteuern beträgt nach dem Reichshaushalts⸗Etat 20 127 760 M., die 
Schlachtſteuer iſt mit 4 369 700 M., die Uebergangsabgabe für vereins⸗ 
ländiſches Fleiſchwerk mit 103 700 M., beide Steuern nach einem drei⸗ 
hrigen Durchſchnitt mit 403 400 M. mehr, angeſetzt. Die Jahresbeträge 
r directen Steuern find veranſchlagt: Einkommenſteuer 19 262 900 
ark (+ 2044900 M.), Grundſteuer 3 160 000 M. (＋ 135 500 90 


An 
taatseiſen⸗ 


Urkundenſtempel und Erbſchaftsſteuer 2111000 M. (+ 100 000 Pl.), 
Steuer vom Gewerbebetrieb im Umherziehen 263 000 M. (＋ 4000 M. 
Fa der Einkommenſteuer iſt zu bemerken, daß wie in den früheren 


ahren, ſo auch in den beiden letzten Jahren die Einkünfte aus 

ehalt und Löhnen, den weſentlichſten Antheil an den Voran⸗ 
ſchlag überſteigenden Einnahmen hart haben. Nächſt dieſen haben- 
dazu die Einkünfte aus Handel und Gewerbe, und in dritter 
Linie diejenigen aus Renten beigetragen, welche letzteren trotz des 
weiteren Rü gangs des Zinsfußes in dem Jahre 1889 eine größere Stei- 
2 ezeigt haben, als in den zuletzt vorausgegangenen Jahren. Auch 
ie Einkünfte aus dem Grundbeſitz haben ſich wieder etwas höher geſtellt, 
doch fällt dieſe Erhöhung zum weitaus größten Theil auf 
die Städte. Die Zahl der Grundſteuer⸗Einheiten iſt von 75 799 327 M 
am 2. Termin 1888 auf 77 461 155 M. am gleichen Termin 1889 geſtiegen, 
und dürfte dementſprechend bis zum 2. Termin 1890 um eine weikere 
Million ſteigen. Die Einſtellung des Urkundenſtempel⸗ und Erbſchaft⸗ 
re ift unter dem Durchſchnitt der Jahre 1886 bis 1888 (d. i. 
2236 579 M.) erfolgt, da ein weſentlicher Rückgang erwartet wird. Die 
Ausgaben der Verwaltung der directen Steuern ſind gegen das Bor: 
iabr um 175000 M. höher angeſetzt, namentlich in Folge Vermehrung des 

eamtenperſonals und theilweiſer Erhöhung der Beſoldungen. Die Forſt⸗ 
rſcheint mit einer Mindereinnahme von 98 940 M. gegen 
das Vorjahr, namentlich in Sol e der Fe des Durchſchnitts⸗ 
erlöſes für den Feſtmeter Derbholz von 13,80 M. ne 13,60 M., und einer 
Mehrausgabe von 55060 M., bei der u. a. eine de, Dienft- 


verwaltung e 


auſwandsvergütungen der Oberförſter vorgeſehen i er außer⸗ 
ordentliche Staatshaushalts⸗Etat hat nur Aufwendungen für 
Eiſenbahnzwecke zum Gegenſtand, und umfaßt einen Betrag von 
22 556 150 M., welcher aber nicht durch eine Anleihe, ſondern aus den 
rechnungsmäßigen Ueberſchüſſen und ſonſtigen verfügbaren Beſtänden des 
mobilen Staatsvermögens gedeckt werden ſoll. Unter den einzelnen Poſten 
befinden ſich 7314600 M. für Umbauten und 3 von 
Bahnhöfen, 134000 M. für weitere Ausdehnung der Gasbeleuchtung in 
den Perſonenwagen, 5 987000 M. für Vermehrung der Betriebsmittel 
und 9 300 000 M. für den Bau neuer Eiſenbahnen. 


[Das Preisgericht, ] welches die auf der deutſchen Allgemeinen 
Ausſtellung für Unfallverhütung befindlichen Brandſchutz⸗Ein⸗ und Vor⸗ 
richtungen geprüft hat, um über die — der von den drei öffent⸗ 
lichen fächſiſchen Feuerſocietäten dem Vorſtande der Ausſtellung über⸗ 
wieſenen 3000 M. zu befinden, hat zuerkannt: a. den erſten Preis: 
freie Richard Schwartzkopff, Maſchinenfabrikant, Berlin N., Müller: 
t 


raße 1728, für DamipffefelCicherheitönpparate und für Feuermelder; 


den zweiten Preis: Herrn Juſt. Chr. Braun, Nürnberg, für 


euerlöſch⸗Fahrzeuge, insbeſondere den Geräthewagen; e. je einen dritten | ausdehnenden Beleuchtungskabeln und Telegraphendrähten bebenflich er 1 5 
5 Firmen: A. Rabitz, Berlin N., für feuerſichere Conſtruc⸗ſcheint. Die letzteren ſollen deswegen errichtet werden nach dem von dem in ſtädtiſcher Verwaltung betrieben werde. Der Umfang des elek 


reis: den 


3 


meinen Ausſtellung für Unfallverhütung eine beſondere, erfreuliche Aner⸗ 
kennung gefunden. 3 


[ueber den Proceß der Freien Bühne gegen Dr. Kaftan] 
bringen Berliner Blätter folgenden ausführlicheren Bericht: 


Es handelte ſich daber um den bekannten Zwieſpalt des Schriftſtellers 
Dr. Kaſtan mit dem Vorſtande des Vereins „Freie Bühne“. Die Streit: 
ſache, welche Brahm u. Genoſſen wider Kaſtan“ heißt, batte ein zahl: 
reiches, aus Richtern, Rechtsanwälten, Schauſpielern und Journaliſten be⸗ 
ſtehendes Publikum in den kleinen Saal gelockt. Der Vorſtand der 
„Freien Bühne“ war durch Rechtsanwalt Jonas, der Beklagte durch 
R. A. Dr. Rich. Wolff vertreten. Die Klage des Vorſtandes geht dahin, 
anzuerkennen, daß die Ausſchließung des Dr. Kaſtan aus dem Verein zu 
Recht geſchehen iſt, und daß er gehalten ſei, die Mitgliedskarte gegen Rück⸗ 

abe des Betrages von 30 Mark dem Verein zurückzuſtellen. Anlaß zur 
lage haben die Vorgänge bei der Aufführung des „realiſtiſchen“ Haupt⸗ 
mann 'ſchen Stückes „Vor Sonnenaufgang“ im Leſſing⸗Theater gegeben. 
Am Schluſſe des zweiten Actes habe Dr. Kaſtan plötzlich laut ausgerufen: 
. wir hier in einem —?“ Jeder Zweifel daran, daß es die Abſicht 
es Beklagten geweſen, die Vorſtellung zu ſtören, müſſe damit ſchwinden, 
daß der Beklagte im fünften Act plötzlich eine gewiſſe Zange hochgehoben 
und auch an Stellen, die gar keinen Anlaß boten, durch Lachen und un⸗ 
artikulirte Töne ſeinen Unwillen in einer ſeine Nachbarſchaft ſtörenden 
Weiſe kundgegeben babe. Die Kläger beantragen daher eventuell den Er⸗ 
laß einer vorläufigen Verfügung, wonach dem Dr. Kaſtan der weitere Zu⸗ 
tritt zu den Vorſtellungen der „Freien Bühne“ verboten werde. 
Rechtsanwalt Dr. Wolff erklärt, daß er nicht geſonnen ſei, eine Unzu⸗ 
ſtändigkeit des Gerichts oder den Umſtand zu rügen, daß der erſte Kläger 
als ſolcher unter ſeinem nom de guerre „Dr. Brahm“ auftritt. Die 
Kläger ſeien, wie der Vertreter des Verklagten in längeren, an den Wort⸗ 
laut der Statuten geknüpften Ausführungen nachzuweiſen ſuchte, weder 
als Einzelne noch als Vorſtand zur Klage befugt. Der Vorſtand ſei 
ſtatutenwidrig zu Stande gekommen und habe ſich mit ſelbſtherrlicher 
Machtvollkommenheit auf den Thron geſetzt. Er ſei deshalb nicht proceß⸗ 
bevollmächtigt und der Beſchluß, durch welchen der Verklagte aus dem 
Verein ausgeſtoßen worden, ſei nichtig. — R.⸗A. Jonas widerſprach 
dieſen formalen Bemän elungen und betonte, daß jener Beſchluß von 
den zehn ordentlichen Mitgliedern einſtimmig gefaßt worden ſei. In 
abermaliger Replik bekämpfte R.⸗A. Dr. Wolff dieſe Behauptung als 
irtig und behauptete, daß der Vorſtand ſtatutenwidrig vorgegangen ſei. 
Wer ſich als Richter 8 einem Vereinsmitgliede gerire und ein 
Strafrecht für ſich in Anſpruch nehme, müſſe auch er vor dem 
Richter beſtehen können. — Der Vertreter des Beklagten ſuchte alsdann 
auszuführen, daß auch materiell die Maßnahme der Ausſchließung nicht 
berechtigt jei, doch verwahrte ſich R.⸗A. Jonas dagegen, daß einer Beurtheilung 
nach dieſer Richtung hin das Buchdrama zu Grunde gelegt werden dürfe. — 
RAU. Dr. Wolff beſtritt, daß der Beklagte irgendwie den Zwecken des 
Vereins zuwider gehandelt habe und behauptete, daß das Verhalten des 
Dr. Kaſtan durch dasjenige, was auf der Bühne geboten worden, 
eradezu provocirt worden ſei. Die Vorgänge auf der Bühne hätten 
en gerechten Unwillen des en — erregt, und es gehört immerhin 
ein gewiſſer Muth dazu, in das Wespenneſt Stettenheim und Genoſſen 
zu ſtechen. Die Aufführung ſei der Tummelplatz der unzüchtigſten 
Gedanken und Leidenſchaften geweſen. Gegen die dargereichten Zoten 
habe jedes Vereinsmitglied das Recht gehabt, an Ort und Stelle zu pro⸗ 
teſtiren. Er habe dies in einer naturaliſtiſchen Form gethan, welche doch 
nur ganz im Sinne und Tone Gerhard Hauptmanns gelom habe. Das 
Erkenntniß der Kammer ging, wie ſchon gemeldet, dahin, daß die Kläger 
mit ihrer Klage abzuweiſen ſeien. Sie nimmt an, daß, wenn die 
Aufführung genau nach dem Textbuch ſtattgefunden hätte, das Verfahren 


des Beklagten berechtigt und den Umſtänden gemäß geweſen wäre. Der 


Wortlaut habe nun . manche Abänderungen erfahren, indeſſen 
hatte der Beklagte doch vorher den urſprünglichen Text geleſen und ſo 
mögen denn bei ſeinem leicht erregbaren Charakter Aeußerungen, die einem 
Unkundigen nicht ſehr auffielen, bei ihm einen größeren Anſtoß erregt 
haben. Die Handlung des Beklagten ſei nach Anſicht des Gerichts un⸗ 
paſſend und zu mißbilligen; denn es konnte nicht ſeine Sache ſein, etwaige 
Anſtößigkeiten noch durch eine größere Anſtößigkeit zu überbieten. Dies 
Vorgehen bandle allerdings den Zwecken des Vereins zuwider; wenn ſich 
ſolche Dinge in allen Vorſtellungen wiederholen ſollten, würde eine Auf⸗ 
übrung bald unmöglich fein. Der Gerichtshof ſei aber nicht der Anſicht, 


paſſe. Der Beklagte habe entſchiedene oſition gegen das Stück ge⸗ 
icht, aber es liege nichts dafür vor, daß der Angeklagte beabſichtige, 
überhaupt die Aufführung von Stücken in dem Verein unmöglich zu 


machen. Trotz der Annahme, daß objectiv eine Verletzung der Zwecke des 
Vereins vorliegt, habe der Gerichtshof den Vorſtand doch nicht für be⸗ 
N erachtet, den Beklagten auszuschließen, da nicht erwieſen ſei, daß 
derſelbe beharrlich den Zwecken des Vereins zuwiderhandeln wolle. 


ee Normal⸗Uhren! ſtehen jetzt auf öffentlichen Plätzen Berlins. 
Dieſelben ſind durch elektriſche 1 mit der Königlichen Sternwarte 
verbunden. Der Stadtverordneten⸗Verſammlung wird demnächſt vom 
Magiſtrat eine 8 122 zugehen, wonach über das ganze Stadtgebiet ver⸗ 
theilt zunächſt 18 neue Uhren auf öffentlichen Plätzen errichtet werden 
ſollen. Dieſe Uhren werden zwar nicht vollkommen den beſtehenden Nor⸗ 
maluhren gleich genaue Zeitangaben gewähren, doch werden ihre etwaigen 
Fehler immer innerhalb einer halben Minute ſich halten. Eine 
mehrung der Uhren des Normaluhrenſyſtems iſt ausgeſchloſſen dadurch, 
daß deren Ueberwachung von der Königl. Sternwarte aus eine größere 
Vermehrung nicht wohl geſtattet und daß die weitere Ausdehnung des 
elektriſchen Uhrkabelnetzes neben den in den Straßen ſich immer mehr 


tionen; Gebr. Körting, Hannover, für Dampfſtrahlſpritzen; Polte, Ingenieur Mayrhofer erfundenen und patentirten Syſtem, welches fi 


deburg, für einen Saugkorb für Handfeuerſpritzen; A. Dauber, 


Ma 
Bo 0 um, für eine Wendelrutſche. 


liche, ind 


Kleine Chronik. 

Türkiſche Gaftfreundfchaft. Der „Frkf. Ztg.“ wird aus Konſtan⸗ 
tinopel geſchrieben: Wie mir nachträglich mitgetheilt wird, hat der 
Sultan bel der Abreiſe des Deutſchen Kafſerpaares daſſelbe mit einer Un⸗ 
menge kleinerer Geſchenke nach orientgliſcher Weiſe noch förmlich über⸗ 
Ganze Wagen voll feinſter türkiſcher Cigaretten, die extra für 
die Gelegenheit bei der Tabakregie beſtellt waren, wurden nach dem 
Rldizkiosk und von da an Bord des „Kaiſers“ gebracht. Dazu eine Un⸗ 
au fer ſchönſten orientaliſchen Teppiche und eine Schachtel mit orienta- 
iſchen Rauchrequiſiten, unter denen beſonders ein mit koſtbaren Steinen 
beſetzter Tſchibuk aus Bernſtein und eine reich verzierte Tabaksdoſe mit 
den Initialen Abdul Hamid's in türkiſcher Schrift aufoetaflen ſeien. Die 
Kaiſerin erhielt einen ganzen Wagen voll türkiſcher Bonbons jeder Sorte 
aus dem, allen Orientreiſenden wohlbekannten Laden des adji Bekir in 
Stambul, nebſt einer Unmenge der geſuchteſten Seidenſtoffe aus der 
Levante. Das Gefolge aber durfte ſich aus der eigens für den Beſuch 
im Nildizkiosk veranſtalteten Ausſtellung fo ziemlich der meiſten Boden⸗ 
und Induſtrieerzeugniſſe des Landes nach Herzensluſt etwas auswäblen 
und erlangte auf dieſe Weiſe manch werthvolle Erinnerung an die Reife. 
Dann ſei noch erwähnt, daß im Schlafzimmer der Kaiſerin das von einem 
dem Palais attachirten italieniſchen Maler gefertigte, wohl getroffene 
Portrait Kaiſer Wilhelms hing. In den Schr emden waren Tauſende 
von kleinen Briefbogen aufgelegt, auf denen oben die kaiſerliche Pale 
(er Namenszug des Sultans) und unten in türkifher Schrift „Palaſt 
von Pildizkiosk“ zu leſen war. Alles bis ins Kleinſte war vorgeſehen 
und im Ueberfluſſe vorhanden und daneben eine Pracht und ein Glanz, 
wie fie wohl nur an orientaliſchen Höfen entfaltet werden. Im Corridor 
des Chalet Kiosk brannten jeden Abend an 200 elektriſche Flammen, 
deren eine jede eine Lichtſtärke von ſechszehn Kerzen hatte. Der Kaifer 
und die Rallerin haben einen vorzüglichen Eindruck auf den Sultan und 
deſſen umgebung gemacht. Alle ſind erfreut darüber, daß 15 8 ſo 
reges Jutereſſe an dem türkiſchen Militär genommen = Air 85 a 
Bismarck, bei Gelegenheit der Parade, an ein Fenſter gern f ein 77 — 
piele mit der größten Aufmerkſamkeit gefolgt ift, und dabei fortw 
n ſein Notſzbuch Aufzeichnungen gemacht hat! 


Dem Sprachſorſcher Dr. Daniel Sanders in Strelitz find an⸗ 
läßlich ſeines 70. een es zahlreiche Glückwünſche und Geſchenke 
zu Theil geworden. Der Großherzog überſandte aus Schwerin ein Glück⸗ | 
wunſchtelegramm, in welchem er ihm das Ritterkreuz des Hausordens der 


2 / 


bei den Uhrenanlagen in n 0 

Der Beſchluß des Preisgerichts iſt] wenigſtens für Anlagen in geſchloſſenen Räumen bewährt hat. 

den Preisgekrönten mitgetheilt und vollzogen. Hiermit haben verdienſt⸗ wachung des Ganges dieſer mit eigenem Gangwerk verſehenen 
uftrielle Leiſtungen auf einem Sondergebiete der deutſchen Allge-! durch eine ſinnreiche Conſtruction unter Benutzung des in ber 


der Börſe und dem Potsdamer Bahnhofe 
Die Ueber⸗ 


Wendiſchen Krone verlieh mit dem Hinzufügen, daß der Großherzog ihm 
dieſe ee perſönlich überreichen wolle. Die Bür erſchaft von 
Strelitz brachte Bi Mitbürger einen aus etwa 300 Fackelträgern be: 


ſtehenden Feſtzug dar. 


ie Chryſanthemum⸗Ausſtellung, welche der Verein zur Be⸗ 
d bes Garienbnues in den Königlich preußiſchen Staaten zur Feier 
der hundertjährigen Einführung der Herbſtaſter in Europa veranſtaltet, 
iſt am Freitag im Kaiſerſgale der Charlottenburger Flora eröffnet worden. 
Dieſelbe liefert den erfreulichen Beweis, daß die Bemühungen des Vereins 
da Förderung der Chryſanthemumcultur keine vergeblichen geweſen find. 


ergleicht man die vorgeführten Pflanzen mit denen der kleinen im vorigen 
ahre in der landwirthſchaftlichen Hochſchule verſuchsweiſe abgehaltenen 


Die , muß aus 


870 Weber (Gärtnerei des Commerzienraths Spind 
eld), ſodann diejenigen von R. Brandt: Charlottenburg. Abgeſchnittene 


Berliner Rieſelfeldern verftiegen: das dort eingerichtete Verſuchs⸗ Arbeit, behält aber das Recht der Ausſt 


pr 
JR 


IT INERTEET 


aß der Wortlaut des § 340 „vorſätzlich zuwiderhandeln“, auf dieſen Fall 


= | elettrifche Beleuchtungsanlage von der Stadtgemeinde eingerichtet und 


Mädtiſchn der 


beblättert er erklärt, dem großen Publikum Gelegenheit a zu wollen, i 


ar: Berlin, der ] Schloß Windſor aufgehängt werden. , 


este vorhandenen Waſſerdrucks ſelbſtthätig aufgezogen und fo in 
dauerndem Gange erhalten werden, erfolgt unter Benutzung des Telephon⸗ 


drahtſyſtems, die ſich Mayrhofer durch einen Vertrag mit der Königlichen 
Telegraphen⸗Verwaltung geſichert hat. Die Uhren werden in gußeiſernen 
Kandelabern angebracht, erhalten drei Zifferblätter und werden während 
der Dunkelheit von ihnen erleuchtet. Der Preis einer ſolchen Uhr ſoll 
4000 Mark betragen, ihre jährliche Unterhaltung und die Controle des 
richtigen Ganges aber 270 M. koſten. Für die Unterhaltung der beſtehen⸗ 
den ſechs Normaluhren, deren Gang unentgeltlich von dem Director der 
Königl. Sternwarte überwacht wird, ſind im ſtädtiſchen Etat jährlich 1390 
Mark angeſetzt, auf jede derſelben entfallen alſo 231 Mark. 


+ 
Provinzial- Beitung, 
Breslau, 16. November. 

Gottesdienſte. St. Eliſabet. Vorm. 9: Diakonus Konrad. 
Nachm. 5: Sub⸗Sen. Schultze. — Beichte und Abendmahl früh 8: Sub⸗ 
Sen. Schultze und Vorm. 10½: Diakonus Konrad. — Jugendgottesdienſt 
Nachm. 2: Diakonus Gerhard — Mittwoch Nachm. 5: Senior Neugebauer. 
— Morgenandachten täglich früh 8: Wen Lehfeld. 

Begräbnißkirche. Vorm. 9: Diakonus Gerhard. 

Krankenhoſpital. Vorm. 10: Prediger Miſſig. 

‚St. Trinitatis. Vorm. 9: Prediger Müller. — Dinstag Vor⸗ 
mittag 9: Prediger Müller. g 8 

St. Maria⸗Magdalena. Früh 7 (St. Cbriſtophori): Senior 
Klüm. Vorm. 11 (Eliſabetkirche) Paſtor Kretſchmar (Probepredigt). Nach⸗ 
mittag 5 (Eliſabetkirche): mit der Eliſabet⸗Gemeinde vereinigt. — Jugend⸗ 
e Vormittag 10¼ (Armenbauskirche): Diakonus Küntzel. — 

eichte und Abendmahl früh 7¾ (St. Chriſtophori) und Mittags 12 
(Eliſabetkirche): Sub⸗Sen. Schwartz. 

Armenhaus. Vorm. 9: Ein Candidat. 

Arbeitsbaus. Vorm. 10½: Ein Candidat. 

St. Bernhardin. Vorm. 9: Diakanus Jacob. Rahm. 5: Senior 
Decke. — Beichte und Abendmahl früh 8 und Vorm. 10½;: Diakonus Lic. 
Hoffmann. — Jugendgottesdienſt Vormittag 11½: Hilfspred. Schneider. 

. Vorm. 10: Paſtoxr Dr. Elsner. — Vorm. 11½, Akade⸗ 
miſcher Gottesdienſt: Prof. Dr. Schmidt. 

Elftauſend Jungfrauen. Vorm. 9: Hilfspred. Semerak. — Nach 
der Amtspredigt Abendmahlsfeier durch Prediger Abicht. Nachm. 5: 


Prediger Abicht. z 

St. Barbara. Vorm. 8½: Paſtor Kutta. Nachm. 2: Prediger 
Kriſtin. — Beichte: Paſtor Kutta. — 

Militärgemeinde. Vorm. 11: Diviſionspfarrer Kolepke. 

St. Salvator. Vormittag 9: Senior Meyer. Nachm. 5: Diak. 
Weis. Beichte und Abendmahl früh 8: Paſtor Etzler und Vor⸗ 


mittag 10%: Senior Meyer. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11: Paſtor 


Etzler. — Freitag Vorm. 8½, Beichte und Abendmahl: Diakonus Weis. 
— Amtswoche: Diakonus Weis. - 

St. Chriſtophori. Vorm. 9: Cand. Herbrich. Nach der Predigt 
Abendmahlsfeier: Paſtor Günther. — Vorm. 11, 


2 

Paſtor Günther. Nachm. 5, Bibelſtunde in Treſchen: Paſtor Günther. 

Bethanien. Vorm. 10: Prediger Runge. Nachm. 2 Uhr: Kinder⸗ 

rediger Runge. Nachm. 5: Paſtor Ulbrich. — Donnerstag 
bend 7½, Bibelſtünde: Prediger Runge. 

Evangeliſches Vereinshaus. Vormittag 10: Paſtor Schubart. 
Rahm. 12¼½, Kindergottesdienſt: Paſtor Schubart. — Montag Abend 7, 
Bibelſtunde: Paſtor Schubart. 

Brüdergemeinde. Vorm. 10: Prediger Moſel. — Montag Abend 7, 
Miſſionsſtunde: Prediger Moſel. — ittwoch Abend 7, Bibelſtunde: 
Prediger Mofel. ; 

Miſſionsgemeinde im Brüderſaal. Nachm. 2, Kindergottes⸗ 
dienſt: Paſtor Becker. m. 4, Judenmiſſionsgottesdienſt: Paſtor 
N — Ten) et Be 7½, letzter religionsgeſchichtlicher Vortrag 

er den Talmud): or r. 

{ (Adalbertſtr. 24.) Sonntag Vorm. 10½: Diak. Küntzel. 


8 8 


Bethlehem. 2 un 
St. Corpus ⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, den 17. November. Alt⸗ 
katholiſcher Gottesdienſt, früh 9 Uhr, Predigt: Prof. Dr. Web 


— 


Freie Religionsgemeinde. Sonntag, den 17. Novbr., 
Erbauung, Pred. Tſchirn: „Gott und Geſetz.“ 
1 A 88 sing, Ser 18. e ee Sen 
„Undine“ in Scene — Din * vember, kommt Calderon 
bramatiiches Gedicht „Das Leben e n en: nn ung. Die 


ex. 
früh 9½ Uhr, 


19. 

n Traum“ hrung 
Vorbereitungen zu der neuen Oper „D er Meiſterdieb“ find ſoweit ge⸗ 
diehen, daß die Premiere derſelben höchſtwahrſcheinlich ſchon zu Ende 
dieſer Woche ſtattfinden kann. Auch die erſte Aufführung von Schönthans 
neueſtem Luſtſpiel „Das letzte Wort“ ſteht ſehr nahe bevor. 

R. Graf Bartenſtein und Gemahlin. Unter dieſem Namen war 
Erzherzog Otto, welcher, wie wir bereits meldeten, geſtern ſich acht 
Stunden in Breslau incognito aufhielt, mit feiner Gemahlin Maria 
Joſepha, Prinzeſſin von Sachſen, Tochter des Rage d Georg von Sachſen, 
im Hotel Sala abgeftiegen, während das Gefolge direct mittelft Sonder: 
zus etwa eine Viertelſtunde nach Eintreffen des Schnellzuges aus Oder: 
erg nach Sibyllenort weiter befördert wurde. 

* Zur Einführung der elektriſchen Beleuchtung in Breslau. 


er | Die zur Vorberathung des Projects der Einrichtung der elektriſchen Be⸗ 


leuchtung in einem Theile der inneren Stadt niedergeſetzte Commiſſion 
hat dem Vernehmen nach den Beſchluß gefaßt, der Stadtverordneten-Ver⸗ 
ſammlung zu empfehlen, ſich dahin zu entſcheiden, daß die zu ſchaffende 


triſchen Beleuchtungsbezirks iſt, wie verlautet, von der Commiſſion gegen⸗ 
über der früher vorgeſehenen Ausdehnung der Anlage erweitert worden. 
»Preisausſchreiben. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten und 
Miniſter für Handel und Gewerbe veröffentlichen ein Preisausſchreiben 


ft, zur Ausstellung ge⸗ 


ei ent weibeniben Kraft jener Berfuchswirtbf a 
bracht wurden. Die At hat zum höheren She der Ausſtellung 
durch Aufbau au ape die ganze Nordſeite des Saales bedeckenden 
Kaifergruppe aus Baltpftanzen befiens beigetragen. 


Theater⸗ und u 
oſſ. Ztg.“ ſchreibt, mit Ablauf 
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zur Erlangung von Entwürfen bezw. Modellen für ein am zweckmäßigſten 
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Harknoten 58. 47. 40% ungar. Golärente 101. 05. Fest. 
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> 


| * Ber. II 92, 50. Egypter 91, 25. Milde. 


erbautes, zum Befahren der Oder, des Oder⸗Spree⸗Canals und der 

innerhalb der Stadt Berlin am meiſten geeignetes Segel⸗ oder Laſtſchiff 

von mindeſtens 8000 Centner Tragfähigkeit. 3 

— bezw. Modelle ſind bis zum 1. Mai 1 
er⸗Pr 

Für die beſte Löſung iſt ein Preis von 2000 Mark, für 

ein ſolcher von 1000 Mark ausgeſetzt. 

F. Durch einen Straßenbahnwagen überfahren. Ein entſetzlicher 
Anblick bot ſich heute früh in der zehnten Stunde den Paſſanten auf der 
Oblauerſtraße an der Altbüßerſtraßenecke. Ein alter Mann wurde von 
einem in voller Fahrt begriffenen Pferdebahnwagen derartig überfahren, 
daß er vollſtändig unter den Wagen zu liegen kam. Es bedurfte, als der 
Wagen endlich ſtill ſtand, großer Anſtrengungen, den ſchweren Wagen fo 
hoch zu heben, daß der Verunglückte aus ſeiner entſetzlichen Lage Defreit 
werden konnte. Als dies endlich gelungen war, wurde der Unglückliche, 
der vollſtändig beſinnungslos war, in einer Droſchke nach dem 
Allerheiligen⸗Hoſpital überführt. — Der Verunglückte iſt der über 
70 Jahre alte Arbeiter Papſt, welcher, wie verlautet, in Kleinburg 
wohnt. Die Räder ſchweren Pferdebahnwagens gingen ihm 
über den Unterleib und fügten ihm derartige Verletzungen zu, daß er 
noch auf dem von dem Schußmann Strache "arg Transport ver⸗ 
Bee Der Pferdebahnwagen war der Wagen 45 der Linie Oberſchleſiſcher 

ahnhof—Schwertſtraße. Der Kutſcher des Wagens hatte vor kurzer 
Zeit das Unglück, auf der Weidenſtraße einen Mann umzufahren, welcher 


aber — — dabei keinen Schaden nahm. 
« 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 

A Berlin, 16. Novbr. Die Pariſer Akademie wählte wegen 
patriotiſcher Beklemmungen nicht Mommſen, ſondern Ernſt Curtius 
mit 15 gegen 3 Stimmen. 

- (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Pola, 16. Novbr. Prinz Heinrich beſichtigte geſtern das See: 
arſenal, das Kriegsſchiff „Kronprinzeſſin Stephanie“ und das Artillerie: 
ſchiff „Noavaſa“, auf dem Exercitien der Mannſchaften ſtattfanden. 
Abends war Galadiner im Marinecaſino. Hafenadmiral Petner 
toaſtete auf Kaiſer Wilhelm. Prinz Heinrich gab ſeiner Befriedigung 
darüber Ausdruck, daß es ihm durch die Gnade des öſterreichiſchen 
Kaiſers und nach dem Willen ſeines Kaiſers und Königs vergönnt 
fei, die öſterreichiſchen Offiziere, feine Kameraden, zu begrüßen, er: 
innerte mit warmen Worten an den zwiſchen Oeſterreich und Deutſch⸗ 
land bei Bruderbund und ſchloß mit einem Hoch auf den 
Kaiſer Franz Joſef. Beide Toaſte wurden mit ſtürmiſchem Jubel 
aufgenommen. 

Konſtantinopel, 16. Novbr. Der Sultan verlieh dem Botſchafter 
v. Radowitz in Anerkennung ſeiner Verdienſte gelegentlich der Kaiſer⸗ 
zuſammenkunft den Medſchidiehorden 1. Klaſſe in Brillanten, überſandte 
ihm dieſe Decoration durch Munir Paſcha und empfing den Botſchafter 
te in Audienz. v. Radowig tritt nächſten Montag eine Urlaubs: 

an. 

Bukareſt, 16. Novbr. Die „Agence Roumaine“ meldet: Das 
Cabinet nahm die Demiſſion Catargiu's an und beauftragte General 
Mano mit der Neubildung eines Cabinets. 

Waſhington, 15. Nov. Das Schatzamt erhält die Entſcheidung 
des amerikaniſchen Generalconſuls in Berlin aufrecht, wonach Ex⸗ 
porteure nach Amerika Waaren in Factura beſchreiben müſſen. 

Rio de Janeiro, 15. Noobr. Das Miniſterium demiſſionirte. 
Marineminiſter Ladaris wurde von den an der Empörung theil⸗ 
nehmenden Soldaten ſchwer verwundet. 

Wafferſtands⸗ Telegramme. 
Breslau, 15. Novbr., 12 Uhr Mitt. O.⸗. — m U.⸗P. + 0,81 
— 16. Rovbr., 12 Uhr Mitt OR, — m. UB. + 0,79 
— mne „, 


Handels-Zeitung. a 


Ausweise. a 
Wien, 16. November. Die Einnahmen der Südbahn betrugen 
896 292 Fl. Plus 61 266 Fl. 
Wien, 16. November. 
824 285 Fl. Plus 4563 Fl. 


Die Einnahmen der Staatsbahn betrugen 


** Breslau. 16. November. fiVon der Börse.] Die Börse 
war heute ausserordentlich geschäftslos, die Grundstimmung aber fest. 
Bevorzugt blieben Bergwerkspapiere, indem sowohl Laurahütte- als 
auch Oberschlesische Eisenbahnbedarfsactien zu gegen gestern erhöhter 
Notiz umgesetzt wurden. Vorübergehend ermattete der Montanmarkt 
in Folge schwacher Meldungen aus Berlin, wo die Nachrichten aus 
Rio de Janeiro auf Discontocommandit einen Druck auszuüben 
echienen. Der Schluss war aber wieder überall besser. Montanwerthe, 
österreichische Creditactien und Rubelnoten verlassen sämmtlich den 
Markt in zuversichtlicher Haltung. Heimische Banken sehr still. 

Per ultimo November (Course von 11 bis 1¾ Uhr): Oesterr. Oredit- 
Actien 166¼ bez. Ungar. Golärente 86½ bez., Ungar. Papierrente 34. 
6d., Vereinigte Könige- und Laurahütte 170½—169½—¼ bez. u. Gd., 
Donnersmarekhütte 86½ bez., Obersenl. Eisenbannbedarf 116/116 
bez., Russ. 1880er Anieine 92½ Gd., Orient-Anleihe II 656% Gd., Russ, 
Valuta 2151, —214½— / bez., Türken 17½ bez, u. Gd., Egypter 92% 
Gd., Italiener 931/, bez., Türkenloose 86 Gd., Lombarden 56¼ bez., 
Schles. Bankverein 140 bez., Bresl. Discontobank 114% bez., Breslauer 
Wechslerbank 111½ —½ bez . Gd. 


Auswärtige Anfangs- Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 


LanraF e500 November, 11 Uhr 50 Min. Oredit-Actien 166, 50. 


Berlin, 16. Novbr.. 12 Uhr 28 . 
bahn 102. 70 Italiener 98. nt „„ Zu 
4% Ungar. Golarente 86.20 Orient-Anleibe Il 65.50. Mainzer 1 4 
Disconto-Commandit 236. 40. proc. Egypter — —, Türken 17, 40 
Lombarden 56, 10. Schwach. u 


Oesterr. Credit-Actien 311, 10, 


Türk. Loose 86, — 
Wien, 16. Norbr., 10 Uhr 10 Min. 


Wien, 16. Novbr., 11 Uhr 5 Min. Oesterr. Credit-Actien 311, 15. 
Ungar. Credit —,—. Staatsbahn 240,15. Lombarden 131, 25. Galizier 
188, 75. Marknoten 58,45. 4% Ungar. Goldrente 101, 10, do. Papier- 
rente 97, 05. Elbthalbahn 218, 50. Fest. 


Frankfurt a. M., 16. November. Mittags. Credit-Actien 264, 37. 
atsbahn 203. 37. Tombarden —, —. alizier —. --. Ungarische 
Goidrenve 86, 30. Egypter 92. 30. Laura —, —. Still. 
Paris. 16. November. 30% Rente 87, 67. Neneste Anleihe 1879 
105, 10. Italiener 94. 05. Staatsbahn Lombardenr —, 
© Egypter 460, —. Unentschieden. 5 
Sonden. 16. November. Oonsols 97, 25. 4% Russen von 1888 


—. —· = 


Wien. 16. November. fSchluss-Course.] Abgeschwächt. 
Jours vom . . Cours von 14 16 


N . , 
Fredit-Actien. 309 50 310 35 |Marknoten ........ 58 47 58 42 
.-Eis.-A.-Cert. 238 65 239 50 40% ung. Golärente. 101 — 101 10 
Gelab. Eisenb. 130 — 131 90 Silberr ente 85 75 85 75 
N, zier a 188 --- 188 50 [London 119 25/119 15 
apoleonsd’or. 9 49 9 48½ | Ungar. Papierrente. 96 95 97 05 


n a Fre 


idium zu Breslau (Oderſtrombau und Bat lr . einzureichen.] Nachproducte Basis 75 pCt.. 


— A n — — 
3 * 5 8 € 8 
5 a ä 


Magdeburg, 16. Novbr. Zuekerbörse. (Original- Telegramm 


pree | der Breslauer Zeitung.) 


15. Novbr. | ‚16. Novbr. 
Beichreibungen, | Rendement Basis 92 pCt. Rend. ........... 16,30—16,50 16.30 16,40 
bei dem Königl.] Rendement Basis 88 pCi. ........ —. . 15,20—15.50 | 15,10—15.50 
I .. 11,00—12,70 | 11,00—12,69 
e nächſtbeſte Brod-Raffinade fl. —.— —.— 
Brod-Raffinade F er —.— —.— 
Gem. Raffinade III. 5 27.50 —28.25 | 27.5028, 25 
n san 25,50 — 25,75 | 25,50 — 25,75 


Tendenz: Rohzucker ruhig, Raffnirte unverändert. 
Termine: November 11,60 M., December 11,70 M. Stetig. 


Zuokermarkt. Hamburg, 16. November, 10 Uhr 19 Min. Vorm. 

1 von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 

. Mockrauer in Breslau.] Novbr. 11,50, Decemver 11,621/,, März 1890 
12,10, Mai 1890 12,37½, August 1890 12,70. — Tendenz: —. 


EL 2 n 


>. r SS. a 

Per 50 Klgr. Mehl Berlin 27—28 Pf., Zucker Stettin 22—23 Pf, 
Kohlen Stettin 20—23 Pf. Berlin 25 —26½ Pf., Stückgut Stettin 35 bis 
27 Pf., Berlin 32—35 Pl., Hamburg 55—60 Pf. 

In England war die Tendenz ruhig. Trotzdem die Lieferungen der 
einheimischen Producenten nicht bedeutend waren, konnte man in dem 
Bewusstsein, von Amerika sich bequem versorgen zu können, sich nur 
schwerfällig zu Preiserhöhungen verstehen, Immerhin zeigte sich für 
gute russische Weizensorten rege Frage. Frankreichs Märkte bekunden 
fortgesetzt grosse Unlust; die Bedarisfrage für fremden Weizen ist an- 
dauernd erstaunlich gering. In Belgien und Holland hat sich der Ver- 
kehr etwas mehr belebt; namentlich in letzterem Lande ist man be- 
strebt, die schwindenden Vorräthe durch reichlicheren Import zu er- 
gänzen. Wenig erfreulich ist die Situation in Oesterreich-Ungarn, so 
lange die dortigen Preise gegenüber denen des Weltmarktes ausser Pa- 
ırität sind und deshalb den gewohnten Export unmöglich machen. In 
Süddrussland war die Exportthätigkeit mit Rücksicht auf den bald be- 
vorstehenden. Schluss der meisten Häfen rege; der Norden bleibt 


Kaffeemarkt, Hamburg, 16. Novbr., 10 Uhr 40 Min. Vormittags. | zurückhaltend und scheint auch kaum etwas abgeben zu können. An 
elegramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch | den norddeutschen Mürkten decken speciell in Roggen die herankom- 


dwig Friedländer in Breslau.] December 1889 841/,, März 1890 799,. 
Mai 1890 791/,, September 1890 77. — Tendenz: 


menden Zufuhren nicht die Bedarfsfrage. Dass von Stettin Abschlüsse 


Unregelmässig, von Mehl nach Danzig und Posen zu Stande kamen, erscheint wohl 


schwankend. Zufuhren: ausgeblieben. Newyork eröffnete mit 20 Points | beachtenswerth. 


Hausse. 
Berlin, 15. Novbr. [Städtischer Centralviehhof.] (Amt* 


Auf dem Berliner Terminmarkt zeigte sich mit nur einigen kleinen 
Abweichungen durchgängig feste Tendenz und Preise schliessen um 


licher Bericht der Direction.) Mit Einschluss des gestrigen Vorhandels |2—3 M. p. To. höher, als in der Vorwoche. 


standen zum Verkauf: 630 Rinder, 1037 Schweine, 697 Kälber und 481 


Das hiesige Getreidegeschäft hat in dieser Woche in seinem Ge- _/ 


Hammel. — Von Rindern wurden circa 400 Stück geringer Waare zu|schäftsgange eine kleine Besserung erfahren, denn in Folge der an 
Preisen des vorigen Montags verkauft. Der Schweinemarkt verlief sehr | einzelnen Tagen stärkeren Zufuhren konnte sich, da auch gute Kauflust 
langsam wie am vorigen Montag, wurde aber geräumt. I. fehlte, II.|vorhanden war, der Geschäftsverkehr etwas reger gestalten. Die Ten- 
und III. erzielten 56—64 Mark pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. — Schwere | denz vermochte sich nicht allein zu behaupten, sondern sogar zu be- 


Kälber waren wieder knapp und daher glatt verkäuflich. Im Uebrigen | festigen, so dass Preise eine Kleinigkeit höher waren. 


er sich der Handel ruhig. I. 61—64, ausgesuchte Posten höher, 


In Weizen war das Angebot zwar etwas stärker, doch langte es- 


I. 54—60, III. 40—52 Pf, pro Pfund Fleischgewicht. — Hammel ohne] bei Weitem nicht aus, die vorhandene gute Kauflust zu befriedigen, 


Umsatz 


Inhaber zeigten sich im Ganzen auch etwas gefügiger, so dass sich der 


Hamburg, 15. Nov. [Börsenbericht von Ferdinand Selig- Geschäftsverkehr besser, als in der Vorwoche entwickeln konnte. Preise 


mann.] 


December 23 Br., 22½ Gd., per December-Januar 22½ Br., 22¼ Gd.. 


Spiritus: per November 23 Br., 22½ Gd.. per November- blieben bei fester Stimmung unverändert. 


Zu notiren ist per 100 Klgr. weisser 17,30—18,40—18,80 M., gelber. 


— April-Mai 22½ Br., 22½ Gd., per Mai-Juni 22¾ Br., 22½ Gd. — | 17,20—18,30—18,70 M., feinste Sorte über Notiz bezahlt. 


endenz: Fest, 
Hamburg, 14. Novbr. [Kartoffelfabrikate.] Notirungen per 
100 Kigr. Kartoffelstärke unverändert, Prima-Waare 161/,—163, M 
Lieferung 16½—16¼ M. Kartoffelmehl, Prima-Waare 161/,—16®/, M., 
Lieferung 16%, —17 M., Superior-Stärke 17—18 M., Superior-Mehl 17 
bis 18½ M. Dextrin weiss und gelb prompt 261/,—963/, N. Capillair- 
Syrup 44 BE prompt 19—19½ M. Traubenzucker prima weiss ge- 
raspelt 19½ bis 19¾ Mark. 

Grors-Glogau, 15. Novbr. 
Eckersdorff.] Bei sehr schwacher Marktzufuhr war 
für alle Artikel recht fest und sind wiedernm steigende Preise zu 
melden. Es wurde bezahlt für: Gelbweizen 17,60—18,80 M., 
17,4018 M., Gerste 13—17,50 M., Hafer 16—16,40 M. Alles 
Kilogramm. 

Liegnitz, 15. Novbr. [Getreidemarkt. Marktbericht von 
A. Sochaczewski.] Die Zufuhren waren heute wiederum. ganz un- 


per 100 


bedeutend, die Preise höher als in der Vorwoche; es erzielten: Gelb- und 


Roggen 177 


In Roggen waren die Zufuhren noch immer sehr schwach, doch 
machte sich der Mangel an Waare weniger fühlbar, da die hiesigen 
Mühlen anf einige Zeit mit ihrem Bedarf gedeckt sind, und wurden 


daher Preise auch wenig beeinflusst, 


Bei fester Stimmung schlossen Preise etwas höher als in der 
Vorwoche. - 

Zu notiven ist per 100 Klgr. 17,20—17,40—17,90 M., feinste Sorte 
über Notiz bezahlt. — 

Im Termingeschäft war bei schwachem Geschäftsverkehr die Stim- 


[Marktbericht Pa Wilhelm mung in Folge des höheren Effeetivmarktes fest und Preise haben eine 
ie Stimmung Steigerung von 2 Mark per 1000 Klgr. erfahren. 


Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Kilogr. November 
M. Gd., November-December 173 M. 8. April-Mai 175 M. G. 

Für Gerste machte sich sehr feste Tendenz geltend, so dass das 
Angebot zu besseren Preisen zu begeben war. Die Zufuhren aus 
Schlesien sind noch immer sehr schwach, und der fast gänzliche Mangel 
an schlesischer Gerste machte sich sehr fühlbar, so dass rumänische 
russische Gersten, welche stärker vorhanden waren, leichter Auf- 


weizen 18—18,70 M., Weissweizen 18,25—19,10 M., Roggen 18 Mark, nahme fanden. 


Gerste 17—18,50 M., Hafer 16 M., Raps 32 M. Alles pro 100 Klgr. 


Zu notiren ist per 100 Klgr. 15,50—16,50—17,50 Mark, weisse 17,80 


Posen, 15. Nov. [Börsenbericht von Lewia Berwin Söhne. bis 18,80 M., fremde 12,50-—16,00 M. 


Getreide- und Producten-Bericht.] Das Angebot sämmtlicher 
Cerealien war am heutigen Wochenmarkte stärker; Roggen und Weizen 
begegneten mässiger Frage und liessen sich zu letzten Preisen unter- 
bringen. Die anderen Artikel wurden zu unveränderten Preisen ge- 
handelt. Laut Ermittelung der Markt-Commission wurden per 100 Kigr. 
folgende Preise notirt: Weizen 18,60—17,90—16,80 M., Roggen 17,10 
bis 16,90— 16,70 M., Gerste 16.50—14.50—13,00 M., Hafer 16,20—15,20 bis 
14,50 M., Kartoffeln 2,60—2,00M. — An derBörse: Spiritus behauptet, 
loco ohne Fass (50er) 50,30, (70er) 30,70. — Wetter: Bewölkt. 7 


In Hafer zeigte sich in dieser Woche mehr Begehr, so dass vich 
der Geschäftsverkehr etwas reger als in der Vorwoche gestalten konnte 
und Inhaber, welche anf höhere Preise hielten, ihre Forderungen durch- 
zusetzen vermochten. Preise haben daher um 10 Pf. per 100 Kilogr. 
gegen die Vorwoche angezogen. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 14,60—15,20—16,30 Mark. 

Das Termingeschäft war fast ohne jede Bedeutung, jedoch zeigte 
sich feste Tendenz und Preise haben eine Besserung von 2 Mark per 
1000 Klgr. erfahren. : 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. November 158 M 


Prodnotenmarkt, [Wochenbericht] Breslau, 16. Novbr. Die Br., November- December 158,00 Mark Br., April-Mai 161 Mark Br. 


Witterung war in dieser Woche trocken, aber trübe und erst zum 


M-| Schluss heiterte sie sich auf. 


Das Verladungsgeschäft zeigte sich anfänglich noch immer sehr still, 
doch machte sich in Folge der vorgerückten Jahreszeit bald etwas mehr 
Leben bemerkbar, da man die vorhandenen Ladungen gern bald ver- 
laden haben wollte, weshalb sich auch eine kleine Befestigung der 
Frachten einstellte, denn Schiffer waren nicht geneigt, zu billigeren 
Frachtsätzen abzuschliessen. Frachten sind um eine inigkeit höher. 

Zu notiren ist per 1000 Klgr. Getreide nominell Stettin 5,00 Mark, 

| Berlin 6 M., Hamburg 9,00 M. 


Cours- O Blatt. 


” Breslau. 16. November 1889. 


Berlin, 16. Nov. [Amtliche Schluss-Course,) Schwach. 


Eisenbahn-Stamm-Actien, inländische Fonds. 
Cours vom 15 16. Cours vom 15. 16. 

Galiz. Carl-Ludw.-B. 80 50 80 60 b. Reichs -Anl. 4% 107 60107 90 
Gotthardt-Bahn ult. 176 10,175 80] do. do. 3½0% 101 90 101 70 
Lübeck-Büchen .... 195 70,195 50 Posener Pfandbr. 4% 100 70 100 60 
Mainz-Ludwigshaf.. 124 70124 90] do. do. 3¼½0% 99 90 99 90 
Mecklenburger .... 162 60162 80 Preuss. 4% cons Anl. 106 10106 — 
Mitteimeerbann ult. 115 20,114 70 do. 3½j% dio. 102 30102 30 
Warschau-Wien.ult. 193 75 195 50 do. Pr.-Anl. de 55 158 50158 10 
Eisenbann-Stamm- Prioritäten. do3½0% 8t.-Schldscn 99 90/100 10 
Bresiau-Warschau.. 62 10! 62 50 Schl. 3½j% Pfdbr.L. A 99 90 99 90 
Bank-Aotier.. do. Rentenpriefe.. 104 10,104 — 


Eisenbann-Prioritätse-Obligationen. 
Oberschl. 3 ½% Lit. E. 
do. 4½0% 1879 101 80 102 20 
R.-O.-U.-Bahn 40% .. 101 80102 20 
Eeyp range 5 
ter 
Kehenische Rente... 98 20 
do. Eisenb.-Oblig. 57 70 
Mexikaner 
Oest. 4% Golärente 
do. 4½% Papierr. 
do. 4½% Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liau.-Pfandor. 
Rum. 50% Staats-Obl. 
do. 60% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1889er do. 
do. 4½ B.-Or.-Pfur. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 
do. Loose 
3 
bag. 4% Goldrente 86 10 86 20 
do. Papierrente . 82 70 82 70 
} Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 171 10/171 45 
Russ. Bankn. 100 SR. 215 50214 75 
Weonsel. 

Amsterdam 8 1... — —| 168 40 
London 1 Lotrl. 8 17. — — 20 34 

do. 1 „ 3. —— 20 17 
Paris 100 Eros. 8 7. —| 80 60 
Wien 100 Fl. 8 T. 170 800 170 95 
Tarnowitzer Act.... 32 60 31 50] do. 100 Fl. 2 M. 169 50 169 60 

do. St.-Pr. 109 — 110 — | Warschau 1008R8 T. 214 214 10 
Pıivat-Discont 4%ꝰ% 


Bresi.Discontobank. 114 40 114 10 
do. Wecnslerbank 111 70,111 60 
Deutsche Bun 170 70.170 70 
Disc.-Command. ult. 237 — 236 30 
Oest. Cred,-Anst. ult. 166 50,166 — 
Sehles. Bankverein, 139 50 139 50 
Inaustrie-Gesellscnaften. 

Archimedes 145 — 145 — 
Bismarckhütte ....- 227 10,230 — 
Bochum. Gusssthl. . . 231 50 233 50 
Brel. Bieror. Wiesner 46 — 46 — 
do. Eisenb. Wagenb. 181 — 180 20 
do. Pierdebann. . 148 70 148 20 
do, verein. Oelfabr. 94 50! 94 70 
Cement Giesel. 156 50,155 — 
'Donnersmarckh. ... 86 20! 86 — 
Dortm. Union St.-Pr. 130 50/131 30 
Erämannsdrf. Spinn. 110 20 111 70 
Fraust. Zuckerfabrik 165 — 165 — 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 173 10'174 10 
Hoim.Waggoniabrik 183 90/178 60 
Kramsta Leinen-ind, 137 — 136 50 
Laurahütte 170 —169 90 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 162 75 162 50 
Ar en. Bel. 115 50148 
0. isb.- 1 * 
isen- 501206 50 
Eisen-Ind. 205 1 0 

0 
Redenhütte St.-Pr. 137 139 — 
8 Oblig. 115 30,115 30 
Schlesischer Cement 205 10 205 10 
do. Dampf.-Comp. 121 90/122 20 
do. Fenerversich. 2095— 
do. Zinkh. St.-Act. 200 25 200 50 
do. St.-Pr.-A. 200 101200 10 


— — — — 


Hülsenfrüchte schwacher Umsatz. Kocherbsen schwach ange- 
boten, 15,00 — 16.001750 Mark. — Futtererbsen schwach umgesetzt, 
14,00—15,00—15,50 Mark. — Victoria-Erbsen sehr fest, 17.00—18.00 


bis 19,50 M. — Linsen schwach gefragt, kleine 15—17—22 M., grosse 


32—40 Mark. — Bohnen etwas mehr gefragt, 17,00—18,00 M. — Lupinen 
höher, gelbe 9,50—11,50—12,50 Mark, blaue 8—9— 10,50 M. — Wicken 
schwacher Umsatz, 15.00 —15,50— 16,00. Mark. — Buchweizen schwacher 
Umsatz, 15—16—17 M. Alles per 100 Klgr. 

In Leinsaat war das Angebot sehr schwach und daher der Ge- 
schäftsverkehr nur unbedeutend. Einige kleine Quantitäten, welche 


Letzte Course. 
Berlin, 16. Novbr.. 3 Unr 30 Min. [Dringiiche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Still. 
16. 15.16. 


Cours vom ER 

Berl. Handelsges. ut. 194 87 194 62 94 50 93 37 
Dise.-Command. ult. 237 25 236 37 131 62 131 62 
Oesterr. Credit. . ult. 166 5166 12 170 37 170 — 
Franzosen 102 50 102 75 92 50, 92 37 
Gaiizier 80 62 80 75 93 25 92 14 
Harpener ult. 282 — 284 — 56 25 56 25 
Lüveck-Büchen ult. 196 37 195 62 Türkenloose ....ult. 85 75 86 — 
Mamz-Ludwigsh. ult. 125 25 124 75 Dresdener Bank. uk. 171 87 171 75 
Marienb.-Mlawra uk. 64 62| 64 25 Russ. Bangnoten- alt. 215 -—|214 25 
Dux-Bodenbach ul. 228 25/228 — Ungar. Goldrente ult 86 12] 86 12 

131 —|132 — | Warschau-Wien ult. 193 75196 — 


Schweiz.Nrdostb.ult. 
Producten-Börse. 
Berlin, 16. November, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfan 8 * 22 
Weizen (gelber November-December 187, —. April-Mai 195. 50. DE 
November-December 170, 50. April-Mai 171. 50. Rüböl 8 0. 
April-Mai 66, 30. Spiritus 70er November 31. 60. April-Mai 32. 60. 
Petroleum loco 25. 10 Hafer November 161. —. 
Berlin, 16. November, iochiussoerıehk.] 


Cours vom 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 
Drim. Unionst. Pr. ul. 
Laurahütte 
Egypter 
Italiener........ult. 
Lombarden . ..uk. 


Cours vom 15. | 16. Be 
MEER p. 1000 Kg. e 
ester. 5 3 3 
Novör.-Decbr.... 186 501186 28 Not 8 60 73 — 
April-Mai....... 195 —j195 50) An. | 65 
0 erg Wo . 
en 170 50 170 75] Loco 70 er 32 — 32 20 
Lorin 171 — 171 75| November ... 70er 31 80 32 — 
ter ee . 171 — 171 50] Novbr.-Decbr. 70er 31 50 31 60 
Hafer pr. 1000 g April-Mai.... 70er 32 50 32 70 
ovbr.-Decbr. 161 50 161 50] Loco... .... 50er 51 70 51 70 
April- Mi 160 75 161 — ] November . 50er — 
ssersim, 16. November. — Unr — Min. 
Cours vom 15. 16. 1 Cours vom 15. f 16. 
5 üböl pr. 100 8 
* p. 1000 Kg. Behauptet. x 3 
Behauptet. November ͥ. 73 50 735 
Novbr.-Deebr. . . 184 — 184 April-Mai . . 66 — 66 — 
April- Mai 189 50 190 50 > | 
83 100 K.. — 191 — Spiritus. L. Ot 
a p. 5 . 10000 L- 2 
est. | Te ah 150er 51 — 50 90 
Novbr.-Deebr. . . 165 50 166 — Loc. . 
April- mi. 168 — 169 —] November ... 70er 30 60 30 80 
Mai-J uni 168 — 169 —| Torbr. Decbr. 70er 30 80 30 89 


Petroleum loco 12 35] April-Mai.... 70er 31 90 32 — 


— — — — Mr 
* Kaffee-Termingeschäft in Hamburg. Die Standard-Muster von 
good average Santos Bae für das Erntejahr 1889/90 sind nunmehr 
festgestellt. Vom 12. December ab werden Certifikate über die Liefer- 
barkeit von good average Santos-Kaffee im Terminhandel ausschliess- 
lich auf Grund der für das Erntejahr 1889/90 festgestellten neuen 
Standard-Muster ertheilt. 
G. F. Magdeburg, 15. November. Wurzelgeschäft bei den 
billigen Preisen lebhafter, gedarrte Cichorien, gewaschen, 12,25 M., 
ungewaschen 11,25 M. Gedarrte Rüben 12 bezw. 11,25 Mark bez. 
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herangebracht waren, haben Aufnahme gefunden. Preise sind unver- Ig 8 . 
ändert geblieben. — a f f 
Zu notiren ist per 100 Kilogr. 18,50 — 20,50 — 22.00 M. 


In Raps zeigte sich feste Tendenz, jedoch waren die Zufuhren = 
derart schwach, dass der Geschäftsverkehr eigentlich gleich Null war, Nachruf. 


und sind Preise nur nominell zu notiren. Immerhin sollen einige kleine . 8 zu 5 . : B 
Posten von hiesigen Lägern, die im Allgemeinen nur schwach sind, | 8 Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, Mit- 
zu etwas höheren Preisen gehandelt worden sein. #4 theilung zu machen von dem plötzlichen Ableben 


Zu notiren ist per 100 Klgr. Winterraps 31,80—31,30--29,80 Mark, 


Winterrübsen 30,80—29,70— 28,70 M. des Deichhauptmanns 


Hanfsamen in matter Stimmung. Per 100 Kilogr. 14,50 — 15,00 39717 . . 
bis 16,50 M. : % und Königlichen Geheimen Regierungs-Raths 


Herrn Oscar Kuntze, 


Ritter mehrerer Orden. 


Rapskuchen preishalteud, Per 100 Kigr. schles. 14,60 — 15,00 M., BB 
fremde 14,10—14,60 M. 3 a 

Leinkuchen gut behauptet. Per 100 Klgr. schlesische 16,00 bis 
16,30 Mark, fremde 15,00—15,30 M. 

Palmkernkuchen unverändert fest. Per 100 Klgr. 13—13,50 M. 


Rüböl hatte in Folge der auswärtigen höheren Notirungen aueh? 5 ; ; 
hier feste Tendenz und Preise schliessen bei schwachen Umsätzen ca. Der Verstorbene hat Wit voller Hingebung und 
1 Mark per 100 Klgr. höher. #4  ausserordentlicher Pflichttreue die ihm obgelegenen 


Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Klgr. November 73.50 
Mark Br., November-December 71 M. Br., December-Januar 71 M. Br., 
Januar-Februar 71 M. Br., Februar-März 71 M. Br., März-April 71 M. 


Berufsgeschäfte in förderlichster Weise für die Deich- 
interessen upd zum Segen der Landescultur 24 Jahre 


ungen essig je sajogeydiy 
ap uodunffemqrieſug Ip pun sojereddy sep gungen 


Man verlange bei den Schreibwaarenhändlern ausführliche 
rklärung des Apparates und der Unterabtheilungen des 
Alphabetes bei grösseren Einrichtungen. 
SYMIYNFSNe UITPURYUSTERAMAIIIYIS Up te adur]loa ur 


Br,, April-Mai 71 M. Br. 25 - 8 - R ; i 
In Mehl war die Tendenz sehr fest und Preise sind etwas höher. geren verwaltet.” Im ven n en 
Zu notiren ist per 100 Klgr. incl. Sack Brutto Weizenmehl fein er sich aus durch offenherzigen Sinn und ein stets 8 nr 125 
— 8 re ren eg M. Roggenfuttermehl 10,20 bis liebenswürdiges Entgegenkommen. Wir selbst ver- 3 ; 
Petroleum sehr fest. Per 100 Kilogramm 26,25 Mark. lieren in ihm den erfahrenen und mit fachlichem Man verlange, 5 
Spiritus. Die Situation hat sich gegen die Vorwoche nicht ge- Wissen reich ausgestatteten Vorsitzenden wie auch 2 P illustrirte Catatoge. | 
ändert, und die Preisschwankungen waren nur sehr unbedeutend, da 5 2 4 5 2 5 
vorläufig sowohl Käufer, wie Verkäufer sich reservirt halten. Die einen werthgeschätzten Berather. 


gegenwärtigen Zufuhren können den Bedarf nur knapp befriedigen, Sein e den ins n nn n re i N Bitte probiren Sie meinen Vorzügl Aepfel 
EN — * 1 


und es bleibt noch nichts zur Lagerung übrig, doch dürften bald vorzüglichen garan⸗ 


stärkere Zufuhren zu erwarten sein, da die Brennereien nun im vollen = Ehren gehalten sein. [5620] tirt reinen Gravensteiner, Relnetten, 
Betriebe sind. Der Bedarf für das Inland in greifbarer Waare ist : ; Tiroler Edelroth, [6505 
ziemlich rege, dagegen ist die Frage für den Export nur-sehr gering. Grünberg i. Schl., den 15. November 1889, Elſaſſer Rothwein d. Pfund 35 Pf., bel 10 Pfd. à 30 Pf. 
= Zu en u a gr 1 — en excl. x und 70 5 per Flaſche 1,10 M. incl. Flaſche. empfiehlt und versendet 
ark Verbrauchsabgabe November 50er 50, . Gd., 70er 30,70 Mark | . 22 ; 113 a ö 7 Ohlauerstr. 
Gd., Novbr.-Deebr. 70er 30,10 M. Gd., April-Mai 70er 31,50 M. Ur. Die Repräsentanten (eärten gleich dich u ver. Paul Neugebauer, . 46. 
Stärke per 100 Kilogramm incl. Sack Kartoffelstärke 15½ Mark, . . i i f itäten, 
Kartoffelmehl 16—100% Mark. = des Grünberger Deichverbandes. welche un ilteren Preſſen auge: N, Arne, Cognae, 
Kleesaatmarkt. [Wochenbericht] Breslau, 16. Novbr. N boten werden. [49587 Weine und Cigarren, 
Ueber Rothkleesamen lässt sich auch in dieser Woche Bun nichts I ; Robert Schlabs die vorzügl. Marken, bei 
wesentlich Neues berichten, nur soviel steht fest, dass die Tendenz im 8 0 7 5 M 
Allgemeinen eine viel festere, als in der vergangenen Woche gewesen Kraker von Schwarzenfeld, Dr. Fluthgraf, Breslau, Ohlauerſtr. 21. Reinhold ilde, 


Königl. Major a. D. Bürgermeister und Auswärt. Aufträge werd. prompt erleb. vorm. Carl Beyer. 
und ältest. Mitglied des stellvertr. 


Repräsentanten-Collegiums. Deichhauptmann. 2 Angekommene Fremde: 
g „Heinemanns Hotel Kliemchen, Kfm., len Domänenpächter, 


ist, sodass Preise bei der gesteigerten Kauflust leicht anzuziehen ver- 
mochten. Der bereits seit einigen Wochen mehrmals erwähnte, so 
auffallende Umstand, dass Zufuhren fast noch in keinem Jahre zuvor 
um diese Zeit go gering gewesen sind, hat auch in dieser Woche an- 
gehalten, und natürlich nicht unwesentlich dazu beigetragen, die Stim- 
mung um 80 eher zu befestigen, als die Consumzeit näher rückt, und zur goldenen Gans.“ Rodde, Kfm., Hamburg. Bralin. 
der sich von Tag zu Tag mehrende Bedart vor der Hand keine Aus- . N Jernſprechſtelle 688. Geiſt, Kfm., Barmen. G. Neugebauer, Fabrikant, 
sicht sieht, sich nach Belieben zu befriedigen. Amerika hat gleich- Bielanowski, Oberſtlieut., |Bonvart, Kfm., Rotterdam. Langenbielau. 
VVT Familiennachrichten. E Speolalité. 2 , eee, ne 
soll ersteres Land bereits durch grosse Blancoverkäufe schöner Quali- amiliennachri en ec a 8 5 7 ; 2 A ielau, 

2 18 D = upplyard, Kfm., Bradford. Hötel du Nora, Franz, Fabrkt., Langenbielau⸗ 

l 


täten in unbequeme Position gerathen sein, da es sich herausgestellt 


haben soll, dass die Ernte darin nicht so bedeutend, wie angenommen |VBerlobt: Fräul. Eleonore von Familien-Anzeige aller Art, Haltenhof, Kfm., Pforzheim. Neue Taſchenſtraße Nr. 18.] Hain, Fabrkt., Langenbielau. 
wurde, gewesen sei. Von schlesischen Saaten hat sich wegen der] Bodenhauſen, Hr. Major Cuno eren, Menu Levy, Kfm., London. Fernſprechſtelle Nr. 499. Anders, Kfm., Berlin. 

neuerdings eingetretenen warmen Witterung noch garnichts gezeigt! von Katte, Meineweh — Merſe⸗ — Bi 8 Brief A ’ Reibe, Kfm., Rapshagen. von Papen, Major u. Reg.“ Poeſſel, Kfm., Nordhauſen. 
und werden wohl grössere Zufuhren nicht vor Mitte nächsten Monats | burg. Ehren-Bürger-Briefe, dressen, Schneider, Kfm., Bremen. Commandeur, Ratibor. Proskauer, Fabrkt., Berlin. 
beginnen. Von Weisskleesamen waren die Zuführen dieswöchentlich][ Verbunden: Hr. Sec.⸗Lieut. von Ehren-Mitglieds-Diplome . Vereine, Gordon, Kfın., Ghemnig. von Stablewsti, Riigbſ., Pelz, Landwirth, Kirchberg. 
ausserordentlich schwach und haben feinere Qualitäten weiter im] Knobloch (Schulkeim), Fräul. Kaufmünn. u. Landwthsch. Formulare] van Belle, Kfm., Lüttich. Poſen. Olbrich, Privatier, u. Frau, 
Preise angezogen. Ganz billige geringe Sachen haben bei dem all-] Clariſſe Banmeiſter, Berlin. in einfacher u. eleganter Ausstattung, Kieſel. im., Reichenbach. Kühne, Rechtsanw. u. Not. Glagz. 


Glatz. Rothe, Kfm., Berlin. 
Fricke, Baufährer, Guhrau. Bauchwitz, Kfm., Berlin. 
Leißner, Reg. Baumeiſter, Hötel de Rome, 
Berlin.) Albrechtsſtraße Nr. 17. 
Beyer, Reg.⸗Rath, Ratibor. Fernſprechſtelle 777. 
Wirgemann, Reg.⸗Baumſtr., v. Dzierzbickt. Gtsbeſ.,Kaliſch. 
Frankfurt a. M.] v. Studzinskt, Kfm., Baſel. 
Coffee, Kfm., Newyork. Weichenhan, Fabrikbeſitzer, 
Goldſchmidt. Kfm., Wien. Langenbielau. 
Gtrardellt, Part., Trleſt. Dr. Koſchinski. Landwirth, 
Haſſe, Reg.⸗Baumeiſter, Sczyrbiz. 
Halle a. S. Franke, Kfm., Hamburg. 
Hötel z. deutschen Hause. Dieſemer, Kfm., Berlin. 
Albrechtsſtr. Nr. 22. Herrmann, Kfm., Berlin. 
„[Fernſprechanſchluß Nr. 920. Müller, Kfm., Dresden. 
g. Berthold, Kim. Breslau. 


Keller, Kfm., Frankfurt. 
Freund, Kfm., Ratibor. 
Peres, Techniker, Rußland. 
Hötel weisser Adler, 
Ohlauerſtr. 10/11. 
Ferniprechftelle Nr. 201. 
von Balluſeck, Gen.⸗Mafor, 
n. Gem. u. Diener, Berlin. 
Baronin von Richthofen, n. 
Begl., Rotsb., Brechelshof. 
Liebermann, Director, Wien. 
Brockhoff, Kfm., Berlin. 
Landgräber, Kfm. Duͤſſeldorf. 
Stein, Kfm., Hamburg. 1 
Fr. Schlöffer, n. Begl., Lodz 
Simons, Kfm., Sheffield. 


osten umgesetzt worden. = Martha Kühnel, Rackſchütz, Kr. 
Weder Schwedisch-Kleesamen noch Thymotlié sind in dem Maasse] Neumarkt. \ 
zugeführt worden, dass es einer Erwähnung werth wäre, und hat sich] Geſtorben: Hr. praktiſcher Arzt 
auch in Folge dessen eine bestimmte Preisbildung noch nicht heraus“ M. Rudloff, Delitzſch. Herr 
stellen können. Gelbkleesamen westfälischer Provenienz ist zwar] Hauptmann in der 3. Gendarm. 
zum Angebot gekommen, ohne jedoch Nehmer zu finden. Brigade Guſtav Tröbner, Berlin. 
Au notiren ist per 50 Klgr: Rothklee 35—38—42—45 Mark, Weis 


klee 30—35—40—45—50—55—62 Mark, Schwedischklee 30—35--40 bis 2 1 2 

45—48 M., Thymothé 20—21—26—27 M., Gelbklee 18—20—22 M., I II I er 

Tannenklee 35—40—45 Mark. — 11 > ſpauiſch 
1 ür wö i 0 7 ngar⸗ un an en 
liefert für wöchentlich 10 Pf Weinen 14957 


2 — 
u I". 2 ° 2 he 
Süße ungariſ⸗ che Weintrauben, 8 Abonnenten der „Bresl. Zeitg. zu billigſtem Preiſe. 
Tiröbler Aepfel, Pfund 25 Pf., 6657] [die Expedition, Herrenſtraße 20, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 741. 
J. Titze, Junkernſtraße 8. und alle Zeitungs⸗Austräger. 1 N 


. Aufschwunge auch mehr Benchtung gefunden und sind einige] Hr. Paſtor Georg Stelzer, Frl. Artiſt. Juſt. M. Spiegel, Breslau. 


6. Blumenthal & Co., 


Weingroßhendlung, 
Breslau, Ning 19, 


empfehlen ihr reichhaltiges Lager 
in allen Sorten Roth⸗, Rhein⸗, 


empfiehlt 


Courszettel der Breslauer Börse vom 16. November 1889. 


Antliehe Course (Course von 11—123/, Uhr). 


Deutsche Fonds. vorig. . i ; Bank-Actien. 
vorig. Cours. heutiger Cours.] Oberschl. Lit. H.|4 101.60 a 101.85 ba J 6 1140 80 gun. we — F rg 16. November. Preise der Cereallen. 
Bres!. Stdt.-Anl.] 4 101 5⁵ B 101.30 620 do. v. 1879 4½ 102.25 bzB (5102,20 B & 8 95 AD 11180 B . estsetzungen der städtischen Markt: e 
D. Reichs-Anl. 4 107,25 8 108,00 B Rd nl” Be ae 6 & D. Reichsb. *) 5 6½ 5%, — — . — 8 — 
do. do. 3½ 102,50 B 102,25 B R.-Oder-Ufer III 101.80 bz 0 Ger Oredit 8% e x 2 per 100 Kilogr. höchst, gr ee niedr, 
Liegn. Stdt. Anl. 3½ —- en Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Schles.Bankver.!6 |7 14000 B [139,75 dzB e 72 g 
= a —.— 8 er 5 zum Bezug von preussischen 3½% Consols do. Bodencred.| 6 6 | — . — . 1870 lH 12 1710 1 10 16,7 
g a 2 1 0 (laufende Zinsen bis 1/1. 1890.) ) Börsenzinsen 4%½ Procent, Roggen * 1 17180] 17160 1740 1710169016070 


do. Staats-Anl( 4 — 101,60 bz 101,80 bzB 


. abgestempelte s Gerste 8 1 8 = 
do. -Schuldsch. 3½ 99,75 @ , | 99,75ebz6 n — je ; Industrie- Papiere. —. 45 170891819140 
Prss. Pr.-Anl. 55 zu — — 8 2 nicht erde Dia 15 111 1890.) an ee Ausnahmen angegeben. 3 DES ea — 10 25 1 55 16 80 15 = 11 90 
dbr. altl. 31 5 X ividenden 7. 5 „„ u Er FE 
8 30 3 5 100399908 2 Ir 11 101,60 bz ng den Archimedes. 10 0 14% B 145,0 0 Festsetzungen der Handeiskammer-Oommission. 
do. Rusticale 3½ 99.90: bz 100499, 908106 | "ont abgestempelte] — = Bresl.A.-Brauer.| 0 [0 | — = feine mittlere _ord. Waare, 
do. Lit. O. 3½ 99,90 bz 10099. 90 100 Eisenbahn- Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. do. Be 55% 5 = 2 5 A 1 4 3 4 4 
do. Lit. PD. 3½ 99,90 va 99,958 100 S FI Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben.] do. 2 10 10 2 Raps . . . 4317080 — 128 | 50 
S 4 100,25 8 100.25 126 8 MR Dividenden 1887.1888. do. Spr. -A. 55 6 rs ve Winterrübsen . . 30 | 901 29 | 50 | 27 | 80 
do. Lit. A. 4 100,25 @ 100,25 G Br. Wsch.St.P.*)j1%, 121, | — 2 do. Strassenb.) 6 7 148,00 B 148.00 B Sommerrübsen — — I — | — I | 
do do. 4½ -- — Galix. C.- Lud w. * PR — do Wagenb. -G. 5 9 181.50 bz@ 181,25 bz Dotter a) RE | 
do. u. Rusticale 100,25 G 100,25 6 Lombard. p. St. / (1 — — Donnersmrckh. | 0 |3 | 86,25 b | 86,25 @ Schlaglein . 21 50 20 80 18 — 
do. do. 4 — ar Mainz Ludwgsh.|4'/, 4½ 1134,75 G 125,00 @ anden 2 3 ao Hanısaat. ....... au Kr aaa Kanal! Kool Konz 
do. Lit. CO. 4 [100,25 G 100,25 8 Marienb.-Miwk.i | 3 8 Ber Frankf. Güt.-Eis] 61,| 4½ — am 7.5 Kartoſleln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
do. Lit. B. 4 — — Oest.-franz. Stb.|31/, 8,70 — 2 0.8. Eisenb. Bd.] 0 57 114.85415,15/116 16.5025 Sr l . 
do. Posener . 4 100,65 bz 100,75 bz ) Börsenzinsen 5 Procent. do. hort Jem] — 10 |140,00b2jge./1kl,bz2jge.| Wresiau, 16. Novor. Breslauer Landmarkt.) Weizen- 
do. do. 3½ 99,70 G 99,80 b — und Prior Oppeln. Cement) 2½ 6 |127,00b26 8128,00 bz2G | Auszügsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 29,50—30,50 M. — 
Ceuirallandsch. 3½ — — TER a = N ee Schles. O.Giesel) 10½ 12 | — „ 8 — _ Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 97,00 bis 
Rentenbr., Schl.(4 103,50 G 103,80 bz lake. Rente. | 9815 B kl. 325 Bxl a B05 do. Dpf.-Co.| — | 81/5121,25 0 121,25 6 197,50 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers 
40 Landeseit.ik | — ra do.Eisenb.-Obl.? |5780B 37.75 baß e ee RL m rar Sücken: a) inländisches Fabrikat 8,89--9,20M. b) ausländisches 
a0. Posener .|4 = 3,5 N oe 7 8 75 . Bier Kg Na 5 mr Fabrikat 8,69—9,00 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 
Schl. Pr.-Hilfsk.4 109.50 G abgst. 100,50 G abgst.] Brak.-Oberschl. 1100,25 B 100,25 B do. Holz- Ind — | 9 141,00 B 140 B 100 kg incl. Sack 27.00-27.50 U. — Futtermehl, per Netto 
do. do. 3% 10020 B 100.25 B 3 5 20 ah ar er 30 1 85 B 1815 bz 100 kg in Käufers Säcken; a. inländisches Fabrikat 10,40 bie 
I FO Gold- 5 l * 3 WN . 10,80 M., b. ausländisches Fabrikat 9,80 — 10,00 M. 
In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat. Goa K % 2 8 ä 1105 180 eg N ee 5 e Novo, ber ie" 2 5 ucten-B se 
Gr.-Cr.-Pf3½ — BE RER hr u ya N Pe 5 ; ericht. oggen (por | ilogr.) fest, gekündi 
Goth Gr Ye 42 7 = do. do. M/N. 1107 — BEN do. Zinkh.-Act.| 6½% 9 2011 5b 25 200,50 8 — Centner, abgelaufene Ründigungsscheine —, per Kovembir 
Russ. Met.-Pf. g. 4½ 98,10 G do. Silb.-R. /. 4½ 73,10 B 7343.05 bzB I do. do. St.-Pr.| 6½ 9 201à 1. 50bzB 200,50 6 a i 2 
Sell. Bod.-Cred. 3½ 98,50bG8er.Il.| 99.00 B Ser. II.] do. do. AO. —“ — e 66% 7 14050 8 140 177,00 Gd., Novbr.-Deeb. 174,60 bez., April-Mai 175,00 Gd. 
ee 100,50 6 sun. en ee Ber A Siles. (V. ch. Fab) 6 50 20,00 f Hafer (per 1000 Kilgr.) gekündigt — Ctr., per November 
do. rz. à 1004 50 101.00 B S do. Loose 1860 123,25 B 122,85 bz 7 6169,25 @ 169.00 8 N p i i 
do, 1a 11% % %% den, dee Tao ee ae \ 160,00 Br., Novb.-Decb. 160,00 Br., April-Mai 161,00 bez. 
40, rr. à 1005 103,10 B 1038 8 8 3 175 63.00 bz 00 bz 3 . u 118 Al 34,50 G Rüböl (per 100 Kilogr.) still, gekündigt — Oentn® 
E 8 . . . * — = 


— loco in Quantitäten à 5000 Kilogramm —, per Novem 
73.50 Br., Novbr.-Decbr. 71,0C Br. 


= en — 
do. Communal. 4 [100,10 b 8100.15 0 do. Lig.-Pfdb.ſ4 | 57,50460 bs 57,55 6500r57, 


Ausländisches Papiergeld, 


SER Bar am. Rentelt | = 85,40 baB Oest. W. 100 Fl. ..|171,00 bz 1170,90 bz + Spiri 100 Liter i Mork 
4 „ W. 2 h piritus (per Liter a 100%) excl. 50 u. 70 £ 
Brsl.Strssb.Obl.4 | — = „ 15 | 9620 du 96,60 B Russ. Bankn. 100 SR 215,0 b 15,25 bz Verbrauchsabgäbe, ohne Umsatz, gekündigt — 9935 84, 
Dunrsmkh. Obl. 5 — * do, Staats- 55 Aa Wechsel- ovember elaufene Kündigungsscheine —, per Novbr. 50er ) 
Henckel'sche | Russ.1880erAn 14 19890 9 9250 8 Amsterd. 100 Fl. 2½%8 P. 168,70 B der 30,70 Cd. Novbr.-Decbr. Jer 20,40 Gd, April-Mal 
Fartial-Obligat. 4%½ — — do. 1883 Goldrſs | — je, do. do. 2½ 2 M. 167,50 @ 9 
ane 108.00 588 do. 1889er Anl.& | _ = London 1 L.Strl.% 8 T. 20,35 @ Zink (per 50 Kilogr.) fest. 
e ee n n e, e ee ee e e 
S. Eis. Bd. Obl. — £ erb. rente — = CB. 2 1. Ser 
T.-Winckl Gel 4 10000 f 100,25 bzB Türk. Anl, conv.|i 17.40 B 17,50 bad a e, es Bpiritun-Kändigun spreis (excl. 50 u. on. 5 e 
endenden, 5 do.400Fr.-Loosel fr | 85,50 G 86.00 ba Petersb. 100 SR. 5% W. — en 16. November: 50er 50,20, 70er 30, 
sche Khlg. Ob). 2 100,00 B 99,70 B Ung.Gold-Rentel# | 86,10 B 86,15 B t oe 
Deutsohe Eisen u Obligati do, do. kleine— — = en 2 17 
E Wa e Prioritäts Obligationen. Fe % 98,40 B 08,50 B / di do, f 2 M. 160,20 6 
Oberschl. Lit. E ½ 100 55 R 11000) G do. Pap.-Rentel5 | 82,75 B 82.50 bzG Bank-Discont 5 pCt. Lombard-Zinsfuss 6 pOt. 


— 
Friedrich) in Breslau. 


4 


